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Großes Hauptquartier, 1. Sept.
Die Armee des Generalobersten von Kluck Hai den durch französische Kräfte

unternommenen Versuch eines Flankenangriffs gegen Lombles durch ein Armee¬
korps zurückgeschlagen.

Die Armee des Generalobersten von Vülow hat überlegene französische
Streitkräfte bei St. Ouentin vollständig geschlagen, nachdem im Vormarsch bereits
ein englisches Jnsanteriebataillon gefangen genommen war.

Die Armee des Generalobersten von Hausen hat die Gegner auf die Aisne
bei Rethel zurückgedrängt.

Die Armee des Herzogs von Württemberg hat bei der Fortsetzung des
Ueberganges über die Maas den Feind zunächst mit Vortruppen überrascht,
mußte aber bei dem Vorgehen stärkerer feindlicher Kräfte teilweise wieder über die
Maas zurück. Die Armee hat dann die Maasübergänge wieder genommen und
befindet sich im Vorgehen gegen die Aisne.

Das Zort LosaqeAes hinter öer Armee ist gefallen.
Die Armee des Deutschen Kronprinzen setzt den Vormarsch gegen und

über die Maas fort, nachdem der Kommandant von Montmedy mit der ganzen
Besatzung der Festung bei einem Ausfall gefangen genommen worden war. Die
Festung ist gefallen.

Die Armee des Kronprinzen von Vayern und des Generalobersten
von Heeringen stehen noch im fortgesetzten Kampfe in Französisch-Lothringen.

Im Osten ist der gemeldete Sieg der Armee des Generalobersten von
Hindenburg von weitaus größerer Bedeutnng, als bis jetzt übersehen werden
kann. Trotzdem neue feindliche Kräfte über Neidenburg angriffen » ist
die Niederlage‘des Feindes eine vollständige geworden. Drei Armeekorps sind
vernichtet, 60000 Gefangene, darunter 2 kommandierende Generale,
viele Geschütze und Feldzeichen sind in unsere Hände gefallen. Die noch im nörd¬
lichen Ostpreußen stehenden russischen Truppen haben den Rückzug angetreten.

gez. Generalquartiermeister von Stein.

Berlin , 31. Aug. (Tel.)
Der Kriegsberichterstatter der „Bossischen Zeitung " mel¬

det vom österreichischen Kricgspresscquartier telegraphisch:
Die Kämpfe dauern auf der ganzen Front nun schon den
b- Tag ungeschwächt fort. Die Offensive unseres
i n ke n Flügels gegen Lublin macht weitere,

fte t i q e Fortschritte.  Auch die Armee in Ostgalizicn
kämpft erfolgreich. Andauernd prachtvolles Wetter begün-
fttgtc unser Vorrücken in Kongretz-Polen . Die Stimmung
|ft allenthalben zuversichtlich. Von der Front zurückkehrenöe
verwundete berichten vielfach über die schlechte Haltung der
^ssischen Truppen , insbesondere das völlige Versagen der
sasaken, die sich niemals auf einen Jnfantericangrisf ein-
mssen. Die russischen Granaten explodieren vielfach nicht.

Aehnlich sagt öer Kriegsberichterstatter des „Berliner
Tageblatts": Die russische Infanterie hält sich mit großer
^kihigkeit, sodatz ihr schrittweise der Boden abgerungen wer-
. u muß, schießt aber nicht gut. Die russische Artillerie
'hießt schlecht. Die Granaten sind oft mit Schotte  r statt

Sprengstoff gefüllt und explodieren infolgedessennicht.
Kosaken stellen sich zu keinem regelrechten Kampfe n»ö

sind nur durch Ucbcrraschung zu fassen. Auf österreichischer
Seite herrscht ruhige Entschlossenheit. Die Leute sind nicht
zu halten und gehen tollkühn vor.

Frankfurt , 31. Aug. .(Tel .)
Die „Frkf. Ztg." meldet aus dem österreichischen

Kriegspressequartier  vom 81. August: Die Schlacht
bei Lemberg dauert noch weiter an. Das Eingrei¬
fen einer neuen ö st erreich isch - ungari scheu
Truppe ge gen Tomaszow schließt die unge¬
heure Schlachtfront.  Alle verfügbaren Kräfte sind
auf beiden Seiten konzentriert. Die österreichische Situa¬
tion ist weiter  g ü n sti g.

Wie», 31. Aug. (Tel .)
Das russische Zentrum in der Schlacht zwischen Weichsel

und Dnjestr wird vom General Rcnnenkamp befehligt.
Wie«, 1. Sept . (Tel.)

Die letzten gestern vom russischen Kriegsschauplatz ein-
getrofsencn Nachrichten melden für unsere Truppen gün¬
stigen Stand der Kümpfe.

Berlin , 1. Sept . (Tel.)
Die Kämpfe, die unsere Verbündeten gegen die Russen

zu bestehen haben, scheinen einen guten Fortgang zu
nehmen. Der Kriegsberichterstatter des „Verl . Lok.-Anz."
meldet darüber aus dem Kricgspressequarticr : Das gc-
waltigeRingen nördlich Lembergs dauert fort. Die Oester-
reicher sind auf dem linken Flügel last bis Lublin vor¬

gedrungen. Die Aktion im Zentrum ist gleichfalls vom
Glück begünstigt. Der österreichische rechte Flügel führt,
meines Erachtens, seine besondere Aufgabe sehr erfolg¬
reich durch.

M 1«dm Wilden der WMader.
Das Bestreben der Engländer , sich gänzlich unge¬

schützten oder doch nur ganz schwach verteidigten deutschen
Kolonialbesitzes zu bemächtigen, hat ihnen zuerst den Besitz
der Ortschaft Togo eingetragen. Jetzt haben sie auch Apia
und damit wohl auch die Kolonie Samoa in die Hände
bekommen. Freilich erst, wie die englische Presse sagt,
nach längerer Belagerung.  Das Telegramm, das
diese Nachricht bringt , kommt über Rotterdam aus London.
Es lautet:

Rotterdam , 1. Sept . (Tel .)
Der englische Kolonialmiuister erhielt eine Depesche

des Gonvcrncnrs von Neuseeland, daß Apia nach
längerer Belagerung  durch ei» englisches
Expeditionskorps am 28. August kapituliert  habe.
Da wir keine andere als englische Drahtverbindung

mit der Südsec haben, können unsere amtlichen Stelle»
keine unmittelbare Mitteilung bekommen. Man darf aber
die englische Nachricht immerhin als richtig annehmen. Sie
beweist, daß ein ganzes Expeditionskorps  not¬
wendig war , um die unbefestigte und nur sehr schwach, von
einigen, größtenteils farbigen, Polizeisoldaten verteidigte
Hafenstadt einzunehmen. Es scheint, als ob die Enaländer
den Ort vollständig ausgehungert haben, denn nur so ist
die Meldung , daß er nach längerer Belagerung kapitu¬
liert  habe , zu verstehen.

Ein Kampf der wenigen waffenfähigen weißen Männer
gegen das englische Korps wäre zweckloses, unnützes Blut¬
vergießen gewesen. Was wit der deutschen Bevölkerung,
besonders mit dem kaiserlichen Gouverneur und den Ber-
waltungsbeamtcn geschehen ist, sagt das englische Tele¬
gramm noch nicht. Ohne Zweifel sind sie in englische
Gefangenschaftgeraten.

Der Kaiser verzichtet auf englische Titel.
Köln. 1. Sept . (Tel .)

Der „Köln. Ztg." zufolge erklärte der Kaiser am Mor¬
gen der Kriegserklärung durch England dem englischen
Botschafter: er, der Kaiser, sei stolz gewesen auf den Titel
eines britischen Fcldmarschalls und Admirals , nachdem

aber dieses vorgckommen sei, verzichte er jetzt ans diese
Titel.

Joffre und FreKch.
Paris (über Genf), 1. Sept . (Tel .)

Zur besseren .Würdigung der englischen Truppenfüh¬
rung hatte General Joffre in einer besonderen Zeitungs¬
notiz den jüngsten Bericht des französischenGeneralstabes
ergänzt. Die Notiz hob zwar die englischen Anstrengungen
rühmend hervor, aber mit anderen Ausdrücken, als die
Freunde der Engländer gewünscht hatten. Dadurch ent¬
stand das Gerücht von Unstimmigkeiten zwischen French
und Joffre . Man kam schließlich überein, daß French
fortan alle Berichte , in denen von englischen
Truppen die Rede  ist , vor öer Veröffent¬
lichung ein sehen wird.

Die Angst vor dem Luftkrieg.
London (über Rotterdam), 1. Sept . (Tel .)

Der Marinesachverständige der „Times" äußerte die
Befürchtung, daß die Deutschen, sobald sie einen Hafen
am Aermelkanal besitzen, dort einen Stützpunkt für
ihre Luftfahrzeuge  errichten werden, was für
England sehr bedrohlich  wäre . Die englischen
Sportsmänncr sollen sich daher zu Gruppen vereinigen und
für eine Saison das Entcnschicßen zu unterlassen. Sie
sollen sich zum Beschießen von Luftfahrzeugen in den Dienst
des Vaterlandes stellen«
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Karte zu den Kämpfen in Frankreich.

Aus Ostpreußen.
Stockholm, 31. Aug. (Tel .)

Aus russischen Quellen wird hier bestätigt, daß die rus¬
sische Einfallarmee in Ostpreußen sich seit dem Eintreffen
von Verstärkungen an der deutschen Front zurückzieht.

Des Kaisers Dank.
Berlin , 81. Aug. (W. B. Amtlich.)

Der Kaiser  hat den siegreichen Feldherrn im Osten,
General v. Hindenburg , zum Generalobersten
ernannt , ihm das Eiserne Kreuz 1. Klasse  verliehen
und ihm folgendes Telegramm gesandt:

„Großes Hauptquartier , Len 29. Aug.
Durch den in dreitägiger Schlacht errungenen vollen

Sieg über die russische Il eb erwacht  hat die Armee
sich für immer den Dank des Vaterlandes  er¬
worben. Mit ganz Deutschland bin ich stolz auf diese
Leistung der Armee unter Ihrer Führung . Ucbermitteln
Sie den braven Truppen meine warme kaiserliche
A u e r ke n n u n g. Wilhelm I. R."

Telegrammwechsel Zwischen dem Kaiser
und dem König von Württemberg.

Großes Hauptquartier , 31. Aug. (Amtliches Tel .)
Der Kaiser hat unter dem 29. August folgendes Tele¬

gramm an den König von Württemberg  gerichtet:
Es ist mir ein Bedürfnis , dir mitzuteilen , daß ich Nach¬

mittag in Ems eine große Anzahl von württembcrgischen
Soldaten begrüßen konnte, welche ihre Wunden mit be¬
wundernswerter Hingabe ertrugen . Ich habe ihnen einen
Gruß von dir gebracht. Du kannst stolz sein auf deine
Landeskinder. Herzlichen Gruß . Wilhelm.

Darauf ist folgende Antwort  eingetrosfen:
Tiefgerührt durch dein Telegramm danke ich dir hcrz-

lichst für die Nachricht von meinen Landeskinder». Ich
weiß, daß du auf sie bauen kannst. Jeder wird bis zu seinem
letzten Atemzuge seine Pflicht tun für unsere große, ge¬
rechte Sache und in Hingebung für den obersten Kriegs¬
herrn . Wilhelm.

Auszeichnung des Kronprinzen
von Bayern.

München, 1. Scpt . (Tel .)
König Ludwig hat dem Kronprinzen Ruprecht durch

den Kriegsminister Frhrn . v. Kreß das Großkreuz des
militärischen Max Joseph-Ordens überbringen lassen, und
zwar das gleiche Stück, das dessen Urgroßvater im Jahre
1897 erhielt.

Wieder ein bentler Aid;gesellen.
Berlin , 1. Sept . (Tel.)

In Mayssex nördlich von Brüssel ist am 26. August der
preußische Oberleutnant Prinz Wilhelm zu
Schönaich - Carolath  im Kampfe gefallcu. Er ist
am 31. August 1881 zu Möllcndors geboren und der Sohn
des am 23. Februar 1910 verstorbenen Prinzen Georg von
Schönaich-Carolath.

Zum stellvertret . Kriegsminister ernannt.
Köln. 31. Aug. (Tel .)

Das hiesige Gouvernement teilt mit, daß General¬
leutnant v. Wandel  zum stellvertretenden Kriegs¬
minister  ernannt worben ist und Köln heute Morgen
schon verlassen hat. Die Geschäfte des Gouverneurs wer¬
den durch den hiesigen ältesten Offizier, Generalleutnant
Pollier , geführt.
Die Geretteten vom Kreuzer „Magdeburg"

Hamburg,  31. Aug. (Tel .)
Die Geretteten vom Kreuzer „M a g d c-

bürg ", 6 Offiziere , 14 Deckoffizicre,  219
Man  n, kamen Sonntag vormittag auf dem hiesige»
Hauptbahnhof an und fuhren in Sonderzügen , ein Teil nach
Wilhelmshaven, ein Teil nach Cuxhaven, weiter.

Kg nMdliSer McoliMM iRiInk
Ein englischer Kreuzer schießt einen vor Anker Hegenden

Llodddnmpser in den Grund.
Berlin , 31. Aug. (Tel .)

Wolffs Telegraphenburcau meldet: Nach Nachrichten
aus Las Palmas ist der als Hilfskreuzer ausgerüstete
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „Kaiser Wil¬
helm der Große " von dem englischen Kreuzer
„H y gh fly er " zum Sinken gebracht worden,
als er in den neutralen Gewässern der spa¬
nischen Kolonie Rio del Oro vor Anker lag.

Gegen diese jedem' Völkerrecht widersprechende Ver¬
letzung des Neutralitätsgcsetzcs muß Protest erhoben wer¬
den. England hat durch die Mißachtung der von allen
Staaten theoretisch und praktisch anerkannten Unverletzlich¬
keit neutraler Hohcitsgewässer gezeigt, daß es sich nicht
scheut, sich über Hoheitsrechte neutraler Staaten hinweg¬
zusetzen. Nach Depeschen soll der größte Teil der Besatzung
des „Kaiser Wilhelm der Große" gerettet worden sein. Der
„Hyghftyer" hatte einen Toten und acht Verwundete.

Wir sind begierig, wie sich Spanien zu diesem Bruch
seiner Neutralität stellen wird. Bezeichnend für den Mut
der englischen Flotte ist cs, daß sic zum Bruch der Neutra¬
lität sich solche Staaten aussucht, die sich vor Schwäche nicht
rühren können. Im Hafen von New-Aork liegen auch deut¬
sche Hilfskreuzer . Wenn England den Mut hat, mit den
Vereinigten Staate » anzubinöen, kann es dort versuchen,
eine reiche Ernte zu halten.

*
Wie gemein  die se e r ä u b e r i sche Tat  der

Engländer ist, erhellt erst recht aus dem nachstehenden Be¬
richt über die vornehme Gesinnung des Kommandanten des
„Kaiser Wilhelm b. Gr ." gegenüber einem englischen Schiffe,
das bereits in seiner Gewalt war:

Der „Daily Telegraph" berichtet, daß der große Pas-
sagierdampfer „Galician" der südafrikanischenUnion Castle
Line auf seiner Fahrt von Kapstadt nach England am 13.
August in der Nähe der Kanarieninscl Ferro von dem deut¬
schen Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große" angehalten
und untersucht worden sein soll. „Galician " sei dann be¬
schlagnahmt und gezwungen worden, dem Hilfskreuzer an
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die afrikanische Küste zu folgen, wo die Paflagtere am an¬
dern Morgen die Boote besteigen und an der afrikanische»
Küste ausgesetzt werden sollten, weil das beschlagnahmte
Schiff versenkt werden sollte. Im letzten Augenblick, als
die Angst und Verwirrung der Passagiere bereits auf das
höchste gestiegen waren, habe der Hilfskreuzer erklärt, er
wolle mit Rücksicht auf die zahlreichen Frauen und Kinder
von der Versenkung Abstand nehmen, und sich darauf be¬
schränkt, die Anlage für drahtlose Telegraphie unbrauchbar
zu machen und zwei an Bord befindliche englische Soldaten
zu verhaften. Der Dampfer „Galician " sei dann mit dem
Signal „Glückliche Reise" entlassen worden und, wie das
Blatt hinzufügt , glücklich in Gravesend angekommen.

Französische Anschläge in Mülhausen.
Aus Mülhausen  meldet Wolffs Bureau nichtamtlich:

Nach der Räumung von Mülhausen durch die Franzosen
fand sich an den iMtchen Anschlagestellen folgende Be¬
kanntmachung:

Hiermit wird bekanntgegeven, daß Patrouillen alle
Keller und Häuser der Ortschaft durchsuchen werben. Im
Falle, daß deutsche Verwundete oder irgendwelche deutsche
Soldaten darin versteckt aufgefunden werden, werden die
Hausbesitzer, die es den Militärbehörden nicht sogleich0e'
meldet haben, erschaffen werden.

Niedermorchweiler, 20. August.
Der kommandierende General , Vautier.

Mies AiMM über Paris.
London, 31. Aug. (Tel.)

Das Wolffsche Bureau verbreitet nichtamtlich die fol¬
gende Meldung des Reuterschen Bureaus aus Paris:
Ein deutsches Flugzeug ist gestern nachmittag über Paris
geflogen und hat eine Bombe geworfen, die aber keinen
Schaden verursacht hat.

Neue Einberufungen in Frankreich.
Paris (über Genf), 31. Aug. (Tel.)^

Der französische Kriegsminister beschloß, die Jahres¬
klasse 1914 der Reserve des aktiven Heeres sowie die älteren
Klassen der Territorialarmee einzubcrufeu, die vorläufig
zurückgestcllt worden waren.

IM enslile Masgefmene in Minister.
Hannover, 31. Aug. (Tel.)

Im Munsterlager sind am Sonntag die e r ste n 12  00
englischen Kriegsgefangenen  eingetroffen . Im
Gegensatz zu den gefangenen Franzosen und Belgiern
machen die Engländer in ihrem grünlich-grauen Wollanzug
äußerlich einen vorteilhafteren Eindruck, doch sind alle sehr
bedrückt. Mit den in den letzten Tagen eingetroffenen
Zuavcn befinden sich jetzt 25 000 Gefangene im Munster«
lager.
Wer trägt die Schuld an der englischen

Niederlage?
London, 31. Aug. (Tel.)

Die „Times " 'schreibt die Schuld an der englischen
Niederlage bei Tournay dem Ausbleiben der versprochene«
französischen Hilfe zu. Sie zitiert den Ausspruch eines
englischen Mitkämpfers : „Die Deutschen komme«
über uns wie eine Sturmwelle, der nichts
sta n d h ä l t !"

Französische Prinzen im engl . Heere.
Rotterdam» 31. Aug. (Tel.)

Die Prinzen Ludwig und Anton von Orleans und von
Braganza erhielten, nachdem sie aus dem österreichische«
Heere ausgetreten waren, die Genehmigung des Königs
Georg, ins englische Heer cinzutretcn.

Die Fürsten in Antwerpen.
Mehrere Anzeichen sprechen dafür , daß neben dem KönM

Albert der Belgier und seiner engeren Familie auch ftirm
rechte Base, die Prinzessin Klementine mit
ihrem Gemahl , dem Prinzen Viktor Rap «*
l c o n, sich in Antwerpen befinden. Ist diese Annahme z«°
treffend, daß auch die Prinzessin mit ihrer Familie sich l,clt
Brüssel nach Antwerpen zurückgezogen hat, so könnte
Welt in den nächsten Tagen das denkwürdige Schaust«^
erleben, daß sich der König der Belgier und der
tenöent des französischen Kaiserthrons mit ihren beides
seitigcn Familien nach London begeben, wo sic dem portu¬
giesischen Exkönig Manuel einstweilen Gesellschaft letftcU
werden.

Belgien unter deutscher Verwaltung«
Frankfurt , 31. Aug. (Tel )

Der Eisenbahndirektionsbezirk Frankfurt a. M, hat 30^
Eisenbahnbeamte und - arbeiter zum ® e'
trieb d c r belgischen Bahnen  nach Belgien e« '
sandt. Der erste Staatsanwalt beim Landgericht in Fra " '
furt , Dr . V l u h m e,' ist zum General st aatsanma
ernannt worden. .

Dresden , 31. Aug. (®eHg
Die sächsische  Staatseisenbahnvcrwaltung hat 4

Eisenbahnbeamte  abberufcn , die im Betriebe
unter deutsche Verwaltung gekommenen belgischen Eist"'
bahnen-Verwendung finden sollen.

Düffeldorf, 1. Sept . (Tel-)
Ein Obcrpostinspektor und 20 Postbeamte sind »fl

Lüttich gesandt worden, wo ein deutsches Postamt eins
richtet wird.

KWs stoilen Serben Mb Merrelernin—MM.
Ncw-Nork, 31. Aug. lTol.1

Dem Brooklyncr „Daily Eagle" wird aus Globe
Arizona vom 28. August gemeldet: {(

In einem Kampf, der hier zwischen Serben und ©eltê
reichern ausbrach. wurden 25 Verwundete aufgLleft"'
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£et §nt griffen 20 Oesterreichcr an, und ein großes Polizei-
anfgrbot war nötig, um die Kämpfenden zu trennen . Als
Waffen wurden Steine , Keulen und Fäuste benutzt.

Me«Armdem iisM eines niM-
tüt füllen Krieges?

Men . 1. Sept . (Sei .)
Die Südslawische Korrespondenz meldet nichtamtlich aus

Sofia:
Sasonow richtete an das bulgarische Kabinett die tele¬

graphische Anfrage, ob Bulgarien im Falle eines russisch-
Arkischen Krieges wohlwollend neutral bleibe» würde.

Diese Depesche hat die größte Sensation heroorgerufcn.
Die ösfentliche Bdcinnng in Bulgarien ist nach wie vor

gegen Rußland.

China und Japan.
Reuter -Büro meldet aus New-Uork, daß China ein

Anerbieteir Japans , etwaige Unruhen in China zu unter¬
drücken, zurückgewiesenhabe.

Indische HilfsLrnPPen für England.
Berlin , 31. Aug. (Tel.)

Englischen Blättern zufolge soll die Zahl der für
Europa bestimmten indischen Hilfstruppen 60 000 Mann
betragen. In England selbst beginnen die Werbungen
für das zweite Hunderttausend Kitchners. Die Alters¬
grenze ist auf 88 Jahre erhöht.

Italiens Haltung.
Budapest, 31. Aug. (Tel.)

Me das Wolffsche Bureau nichtamtlich meldet, ver¬
öffentlicht der römische  Berichterstatter des Blattes „Az
Est" einen S t i m m u n g s b e r i cht, in welchem cs heißt:

Die öffentliche Meinung Italiens  hat in
den letzten Tagen eine merkliche Wandlung erfahren. Das
unaufhaltsame Vordringen der deutschen Armeen nach
Paris , die großen Erfolge Oesterreich-Ungarns gegenüber
der russischê Armee und nicht zum wenigsten die Unfähig¬
keit der englischen Heeresführung sind nicht ohne tiefen
Eindruck auf die öffentliche Meinung geblieben. Die
intriganten Ententeöiplomatcn haben bei dem italienischen
Kabinett nicht verfangen. Der König  war immer ein
unerschütterlicher Anhänger des Dreibun¬
des . Die Presse beginnt einzuschwenken.  Die
MaßgebendenBlätter nehmen von Tag zu Tag eine dem
Dreibund günstigere Haltung ein. Das italienische Pro¬
gramm läßt sich folgendermaßen formulieren:

Wir wollen keine französisch-freundliche, keine deutsch¬
freundliche, wir wollen eine ausschließlich italienische
Politik treiben.

*

Die Verlustlisten.
Infolge Verfügung der Behörden sollen die aus¬

führlichen  Verlustlisten nicht mehr in den Tageszei-
iungcn, sondern nur noch im „Deutschen Reichs-
Und Preußischen Staats a » zeige  r" namentlich
veröffentlicht werben. Diese vom König!. Prcuß . KricgS-
vsinisterium während des Krieges fortlaufend heransgege-
benen „Deutschen Verlustliste  n" kann das Pub-
kikum auch als besondere Zeitung bei allen Postanstaltcn

in Wiesbaden beim Postamt 1, Rheinstraße — beziehen,
werden, wie bisher , die alle Namen enthaltenden amt-

Üchen Verlustlisten — bisher sind 18 Nummern erschienen
~~ in unserer Geschäftsstelle und unseren beiden hiesigen
Filialen zur allgemeinen Kenntnisnahme auslegen , indes
bie tapferen Kämpfer unserer engeren Heimat, vor allem
öie aus Nassau, die im Schlachtgetümmclgefallen oder ver¬
wundet worden sind, sofort nach Erscheinen jeder neuen
Verlustliste in unserem Blatte bekanntgegeben.

Nachträge aus der 12. Werlnstlistc.
^ Jnf .-Regt. Nr. 13 (Königsberg), 0. Komp.: Musk. Gust.
-'koritz (Eulam , Kr. Frankfurt a. O.), leicht verw.

10. Komp.: Musketier Eduard Ringel (Hanau ) tot.
Landwehr-Negt. Nr. 65 (Koblenz), 9. Komp.: Wehrmann

Hemp (Neuradt , Kr. St . Goar), verm.: W'chrmann
uakob Kaspers (Carbach , Kr. St . Goar ), verm.

Aus der 13. Berlnstliste.
Füs.-Rcgt. Nr. 86 (Flensburg ): Füs. Emil Kraac

iFrankfurt a. M.), leicht verw.
. Rescrve-Jnf .-Regt. Nr . 99 (Straßburg i. E. u. Zabern)

Komp.: Gefr. Wilhelm Birkenbusch (Battenberg
f r- Biedenkopf), leicht verw.: Res. Gustav Brucken
^ier (Wissen , Kr. Altenkirch), leicht verw.

Jäger -Bat . Nr . 7, 3. Komp.: Hermann Bühne (Bai
^s ), verw.

Württ . Jnf .-Negt. Nr. 126, 4. Komp.: Unteroff. Alexanüe
Mischer (Hausen , Kr. Frankfurt a. M.), tot : TaMLow
wam Wiegand (Niedcrraö , Kr. Frankfurt ), tot.
- 8. Komp.: Musk. Johann Luley (Langen , Kr. Offen
ft"«!), schwer verw., Musk. Theoö. Emanuel (Gewunden

Simmern ), verm.
Ans der 11. Verlustliste.

Ulanen-Neg. Nr . 6 (Hanau): 3. Esk.: Gefr. Karl Höhn
u» Hausen im Untcrtaunuskreis tot : Ulan Konr. George

,us Gelnhausen tot : Ulan Otto Streicher  aus Lüderode
rm Kreis Orbis l . verw.: Ulan Paul Vogt  aus Erfurt
j üe «o.; Ulan Heinr . Pries  aus Plan im Kreis Parchim' verw.
s,n 5 - Esk.: Gefr. d. Res. Georg Schrimpf  aus Debes-

im Kr. Höchstadt-Elisch vermißt : Ulan Josef Lan-
' " gcr  aus Würzburg vermißt.

Sr Dragoncr -Rcg. Nr. 23 (Darmstadt) : 5. Esk.: Dragoner
ügust O f en l o ch verwundet.

Rundschau.
Die Etatsvorarbeiten für den neuen Reichsetat

im Reichsschatzamt in Angriff genommen worden, der
, ,Mg hat keine Aenöerung in diesen Arbeiten hervorge-
ste» ' Die Reichsressorts sind bestrebt, nur die notwendig-

Anforderungen zu vertreten , um die Ausgaben mög-
einschränken zu können. Der neue Etat wirb nur

laufende Ausgaben erhalten , alles andere, vor allem
Kriegsausgabcn , bleiben späterer Anforderung durch Nach-
tragsctat Vorbehalten.

Die stellvertretenden Chefs der militärischen Behörden.
Mit der Stellvertretung des Kriegsministers ist, wie

die „N. G. K." mittetlt , der Generalmajor Wild von Hohen¬
born, bisher Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departe¬
ments , beauftragt worden. Stellvertretender Chef des
Generalstabs der Armee ist der General der Infanterie,
Freiherr von Manteuffel , stellvertretender kommandieren¬
der General des Garöekorps der General der Infanterie
und Generaladjutant von Loewenfeld.

Bundcsratsbeschlüsse.
Amtlich wird gemeldet: In der Samstag -Sitzung des

Bundesrats wurde die Vorlage betreffend die Mahlen nach
der Reichsversichcrungsnrönung dem zuständigen Ausschuß
überwiesen. Der Errichtung einer Zentralstelle für die
Beschaffung der Heeresverpflegung wurde Zustimmung er¬
teilt . Ueber die Berufung von Mitgliedern des Versiche¬
rungsbeirates Leim Aufsichtsamt für Privatoersicherung
wurde Beschluß gefaßt. Der Entwurf einer Bekannt¬
machung betreffend die weitere Verlängerung der Fristen
des Wechsel- und Scheckrcchts wurde angenommen.

König Ludwig von Bayern an den Kronprinzen.
München, 31. Aug. (Tel .)

König Ludwig hat an den Kronprinzen Ruprecht fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

Von Sankt Cajetan, wo wir eben unfern Luitpold zur
letzten Ruhe gebettet haben, eilen unsere Gedanken zu Dir.
Gott erhalte Dir die Kraft und Stärke , in treuer , helden¬
hafter Pflichterfüllung vor dem Feind den schweren Schick¬
salsschlag zu überwinden und mit Deinen tapferen Trup¬
pen auf dem Wege des Sieges vorwärts zu schreiten.

gez. Ludwig.
München, 31. Aug. (Tel .)

Die feierliche Beisetzung des Erbprinzen
Luitpold von Bayern  fand heute Vormittag um 10 ll
Uhr statt. Voraus ging ein Reguiem, das in Vertretung
des zur Papstwahl abgeretstcn Erzbischofs v. Bettingcr der
Propst Hccher zelebrierte. Vor dem mit Blumen ganz be¬
deckten Sarge standen der König und die Königin und alle
in München anwesenden Mitglieder des königlichen Hauses,
ferner als Vertreter des Kaisers Botschafter v. Schön und
als Vertreter des Kaisers Franz Josef Gesandter v. Balics,
die schon gestern im Aufträge ihrer Monarchen Kränze
niedergelegt hatten.

Das Konklave.
Rom, 31. Aug. (Tel.)

Das Kollegium der Kardinäle wird heute nach Anru¬
fung des heiligen Geistes ins Konklave eintreten . Die Ab¬
stimmung zur Papstwahl beginnt morgen vormittag 10 Uhr.
Jeden Tag können ihrer 4 stattfinden. Die 6. oder 8. Ab¬
stimmung dürste die Entscheidung bringen . Für den aus¬
sichtsreichsten Kandidaten gilt der 80 Jahre alte Erzbischof
Maffis von Pisa . Kardinal Maffis , der Direktor der
päpstlichen Sternwarte , ist politisch ein Freund der Ver¬
ständigung der Kurie mit Italien.

Abreise des Fürsten von Albanien.
Wien, 1. Sept . (Tel .)

Fürst Wilhelm von Albanien hat gestern Albanien
endgültig verlassen. Der Fürst leistet keinen ausdrücklichen
Thronverzicht.

Fürst Wilhelm von Albanien reist, Berliner Blättern
zufolge von Durazzo an Bord der „Misurato " nach Brindisi,
um sich von da nach der Front zu seinem Potsdamer
Regiment zu begehen.

Wie verlautet , soll sich Essad Pascha in Konstantinopel
aufhaltei^

Ein Mordanschlag auf den Zaren?
Da die nachstehende Meldung noch keine amtliche Be¬

stätigung gefunden hat, können wir sie nur mit Vorbehalt
wiedergcben:

Petersburg (über Kopenhagen), 31. Aug. (Tel)
Als der Zar von der Petersburger Truppeuvcsichtigung

zurückkehrte und über den Newski Prospekt fuhr, feuerte
ein Mann ans einer Entfernung von fünfzig Schritt einen
Revolverschnß gegen de» Wagen des Zaren . Der Zar blieb
unverletzt: ein Kosak wurde getötet. Der Täter , der Tech¬
niker Aksakow, wurde verhaftet. Der Polizeimeister wurde
abgesetzt.

Ministerwcchsel in Petersburg.
Berlin , 81. Aug. (Tel.)

In der Petersburger linksliberalen Zeitung „Dien"
wird mitgeteilt , daß anstelle des Justizministers Schtscheglo-
witow das Staatsratsmitglied A. Koni und anstelle des
Unterrichtsministers Kasso der ehemalige Dumaabgeord¬
nete W. Kusjmin -Karawajew ernannt worden ist.

Wiesbaden, 1. September.
Etkvas zum Bedenken.

Ein Sommer -Sonntag , ein heller, klarer, der vierte
Kriegssonntag des Jahres 1014 ist an uns vorübergezogen,
und wer daheim geblieben ist, nicht zu denen gehört, die im
Osten, Norden und Westen zu den herrlichen eisernen
Heeren zählen, hat gewiß eine ruhige Stunde benutzt, über
„die gegenwärtigen Dinge" nachzudenken.

Dankbaren Herzens dürfen wir es wohl, wenn wir
uns der vielen prächtigen Siegesnachrichten erinnern , die
uns nun schon seit drei Wochen fast täglich zukommen,
dankbaren Herzens auch, wenn wir an die vielen Tausende
denken, die Sieg auf Sieg mit ihrem Blute bezahlten.

Und dankbar sind wir Deutschen unseren Brüdern im
Felde : es wird's kein Fremder bestreiten, wenn er sieht,
wie sich die daheimgebliebenen und zurückgckehrten Söhne
bemühen, die der Feinde Kugeln am Leib gespürt und sich
nun für kürzere oder längere Zeit unter uns im Lande
aufhalten.

Ja dankbar sind die meisten unter uns , und wenn auch
gewiß (z. B. gerade hier in unserer ob ihrer Wohlhabenheit
wett bekannten Bäderstadt) noch sehr  viel mehr für die
Kriegsfürsorgezweckedes Roten Kreuzes gegeben werden
könnte, so muß man doch dem gegenüber gewiß anerkennen,
daß, zumal in den Kreisen des Mittel - und Bürgerstandes
und nicht zuletzt der arbeitenden Klasse das Gefühl des
Dankes für unsere braven Soldaten lebhaft und rege ist.

Daß es leider Ausnahmen gibt, daß z. B. in Wies¬
baden, wie kürzlich in der Presse zu lesen stand, die „Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschaft", über deren Einrichtungen
und Anordnungen auf der Elektrischen ja auch in Friedens-
zeiten die Ansichten des Publikums kaum auseinanöer-
gehen, cs offenbar für richtig g' halten hat, den zu ihren

Berbanöstellen fahrenden Verwundeten keine freie Fahrt
zu gewähren, ändert nichts an der Tatsache.

Vielleicht aber würde mancher unserer aus dem Feld
gekommenen Krieger über andere Beobachtungen zu kla¬
gen haben, die auch bereits , aber vereinzelt und für meine
Begriffe in allzu milder Weise in den Zeitungen getadelt
wurden.

Die Neugier,  diese scheußlichste Eigenschaft in großer
Zeit macht sich breit auf unseren Straßen , die Neugier, die
es fertig bringt , Stunden lang zu warten , bis ein Wagen
mit bleichwangigen, von der anstrengenden Reise müden
Verwundeten vorüberftihrt , die Neugier, die jedem Ver¬
letzten mit dem Arm in der Binde oder dem Soldaten mit
Krückstock folgt, ihn scharenweise umringt und erzählt und
immer wieder erzählt wissen will, wo und wie gefochten
wurde.

Ich gestehe es offen, mir war die Schilderung über die
Ankunft der ersten Verwundeten in den Blättern unbe¬
greiflich. Ich hatte von der Sache einen so vollständig ande¬
ren Eindruck bekommen, als ich, ungewollt, um rechtzeitig
zum Abend in das benachbarte Mainz . zu kommen, mit einigen
anderen mich durch die Menschenmenge drängen mußte,
die in den Straßen am Bahnhof die Fußsteige besetzt hielt,
um die ersten Wagen mit Verwundeten zu sehen, die von
dort in die Lazarette gebracht wurden. Mich hat der An¬
blick, der die Köpfe reckenden, sich ncngierig vorörängenöen
Menschen und der im Hintergründe sogar anfgefahrenen
herrschaftlichen Wagen, in denen sich die Insassen gleich¬
falls erhoben hatten, um über die Köpfe der davorstehenden
Menge hinwcgzusehen, geradezu empört.

Ein Gefühl lebhafter Beschämung beschlich mich, wenn
ich an die großen Tage vor kurzen Wochen zurückdachte, die
mich aus der Schweiz nach Hause zurückgeführt und in
denen unsere Reise durch das ganze süddeutsche Land nur
immer das eine Gefühl auslöste: wie groß, wie unendlich
groß und erhaben ist dieses deutsche Volk, das auf den Ruf
seines Kaisers die Arbeit nieberlegt, zu den Waffen eilt
und einig bis zum letzten Mann nichts anderes mehr zu
kennen scheint, alö die Größe und den Schutz seines einen
mächtigen Vaterlandes.

Wirklich, wenn mir damals jemand gesagt hätte, daß
sich die Leute in hellen Massen auf die Straßen drängen
würden, sobald die ersten Verwundeten aus dem Feindes¬
land kommen und in die Lazarette gebracht werden sollten,
ich hätte es nicht geglaubt! Man sage nicht, es sei geschehen,
um den tapferen Ankömmlingen zu zeigen, wie warm die
Anteilnahme an ihrem Geschicke sei. Dazu bedürfte es
keines Straßenanflaufs , und wenn das der Grund gewesen
wäre, hätte das Bild auch ganz anders ausgesehen. Ich bin
der Ueberzeugung: zu drei Vierteln waren es Neugierige,
die dastanden, nicht nur die vielen, vielen Kinder, die doch
einmal ganz bestimmt nicht hingehörten.

Hoffen wir , daß sich recht viele finden, die sich des großen
und wenig erfreulichen Gegensatzes bewußt werden zwischen
dem Anblick, den das Volk in den Tagen der Mobilmachung
gewährte und dem der großen Neugier in dieser  Zeit,
und daß sie die vielen anderen, die noch nicht darüber nach-
gcdacht, zur Ueberzeugung bringen , daß es in unserer
schweren Zeit anderes zu tun gibt, als in Neugier die
Tapferen anzustaunen, die jetzt die härteste  Arbeit ver¬
richtet und dabei für sich und uns alle haben bluten müssen!

Es ist nicht Nörgelsucht, wenn ich diesem Wunsche noch
einen anderen folgen lasse: nur der Gedanke, daß die Welt
sich weiter wie in den ersten Wochen des gewaltigen Krieges
davon möchte überzeugen können, wie in Deutschland die
Bahn frei gemacht wurde für alles Große und Großzügige
und aller kleinlicher Hader und alles Kleinlichkeitsgefühl
mit einem Schlage untergegangen ftt.

Der Kleinlichkeitsgeist untergegangen ! Von berufener
Seite ist schon vor ein paar Tagen in der Presse darauf
aufmerksam gemacht wordeü, wie sehr erwünscht es sei,
wenn sich dessen Jeder an seinem Platze bewußt würde.
Nehmt vor allem in dieser Zeit Euch selbst nicht zu wichtig.
Die eigene Person in den Hintergrund , für das große
Ganze, die Allgemeinheit, gilt es zu sorgen!

Und nichts wirkt lächerlicher, als wenn jemand, und
wenn er auch wirklich gute Arbeit leistet, dos immer wieder
betont und seine eigene Person in den Vordergrund zu
drängen sucht, jetzt, wo jeder, der dazu in der Lage ist, tun
wird , was er kann.

Auch das „Uebelnehmen" und „Sichzurücktzeseüisüll'ken"
gehört hierher, das in stillen Friedenszeiten mancher zu
einer besonderen Kunst auszubildcn in der Lage gewesen
sein mag. Weg damit und weg mit aller persönlichen
Eitelkeit'

Was man von sich selber weist, möge man auch von den
anderen in dieser Zeit des Ernstes annehmcu: ,daß jeder
an seinem Teil dazu beitragen will, der Größe des Augen¬
blicks gerecht zu werden, und sicherlich nicht daran denkt,
seinen Nächsten zu kränken oder ihm Schwierigkeiten zu
machen.

Dann wird dereinst der Geschichtsschreiber über den
Krieg von 1914 zum Ruhme des deutschen Volkes berichten
können, daß es die Einigkeit, die seine Söhne im Felde be¬
seelt, auch daheim in seinem Baterlande gezeigt und daß
mit dem Rufe des Kaisers zu den Waffen alles Trennende.
Störende , Kleinliche geschwunden war!

C. v. J .-H. (Wiesbaden).

Jas WtilA Kriegssürsorgeamt.
Das auf Antrag des Magistrats von der Stadtverord¬

netenversammlung beschlossene Kriegsfürsorgeamt
für  die Unterstützung von Personen aller Verufsstände,
die durch den Krieg mittelbar geschädigt  wor¬
den sind, tritt am 7. September in Kraft.  Anträge
werden vom 7. September ab an der noch durch ösfentliche
Bekanntmachung bekannt zu gebenden Stelle entgegen¬
genommen.

Irr VllterliindWe Frauenverein
wendet sich in einem Aufruf  an die deutschen Frauen und
Junafrauen , in dem er sagt:

Dem Vaterländischen Fraucnverein liegt es in diesen
schweren Tagen ob, Fürsorge für die verwundeten und er¬
krankten Krieger zu üben, ihre Angehörigen in Verbindung
mit den Gemeinden vor Mangel zu schützen und jeder durch
den Krieg hervorgerufcnen Not nach Kräften zu steuern.
In Erfüllung dieser großen Aufgabe sammelt unser Verein
die deutschen Frauen und Jungfrauen ohne Unterschied
des Glaubens und Standes unter dem Banner des Roten
Kreuzes.

Jede Frau und rede Jungfrau , deren Wohnort in dem
Bezirke eines Vaterländischen Frauenvercins liegt und die
diesem noch nicht angehört, bitten wir herzlich und dringend
um sofortigen Beitritt . In den Landesteilen, in denen
noch kein Vaterländischer Frauenverein besteht, mutz schien/
nigst ein solcher gegründet werden.

Persönliches. Gerichtsassefsor Dr . Schlosser  aus
Wiesbaden ist dem Amtsgericht in Eltville als Hilfsrichter
zugewiesen worden.

Auszeichnung. Geheimer Regierungsrat Fröhlich
— früher in Wiesbaden —, der Vorsitzende der .Einkom-
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mensteucr-Einschätzungskommission für die Provinz Han¬
nover, hat den Kgl. Kronenorden 3. Klasse erhalten.

Wohltätigkeitsabend in der Marktkirche. Der Gesamt¬
ertrag der sehr gut besuchten Veranstaltung der Damen
Döring und Wenglorz, sowie der Herren Kaus, Mumme-
Raulfs , Petersen und Professor Tiedemann ist auf
1014 Mark  sestgestellt und dem Kreisverein vom Ro¬
ten Kreuz mit der ausdrücklichen Bestimmung übergeben
worden, ihn zum Vesten der Verwundeten des Deutschen
Heeres zu verwenden. — Allen denen, die in irgendeiner
Art zur Unterstützung der Veranstaltung beigetragen ha¬
ben, sei hier noch insgesamt der allgemeine Dank ausge¬
sprochen. In ganz besonders anzuerkennender Weise haben
sich die Firmen Carl Ritter und C. Schnegclberger durch
vollständig kostenlose Ucberlassung der Anschlagsplakate
und Programme in den Dienst der wohltätigen Sache ge-

, stellt. Von der Presse kamen dem Kreisverein in allererster
Linie die „Wiesbadener Zeitung " und die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" entgegen.

Sondcrzng sür Amerikaner nach Vlissingcn. Das ameri¬
kanische Konsulat Wiesbaden teilt mit, öast ain 2. Septem¬
ber ein Amerikaner-Sonöerzug Münchcn-Frankfurt -Vlis-
singen zur Beförderung kommt, der in Biebrich - Ost
ungefähr um  3 .32 Uhr nachmittags an kommt
und  3 .40 Uhr a b f ä h r t. •

An unsere Vereine. Die ungeheure Ausdehnung des
Krieges und der anhaltende Zuzug von Verwundeten
dürfte auch dem Gutgläubigsten eindringlich die Größe der
Aufgabe vor Augen geführt haben, die das Deutsche Rote
Kreuz in seiner Liebestätigkcit für die gesunden und kran¬
ken Krieger und in seiner Fürsorge für ihre Angehörigen
und Hinterbliebenen zu erfüllen hat. Daß deshalb immer
und immer wieder der Ruf an alle Ohren und an alle
Herzenstore dringt , zu helfen und zu geben, wird keinen
verwundern , der fühlt und sieht, was not tut . Und es ist
das Erfreuliche in dieser ernsten Zeit , daß Einzelpersonen
und Verbände wetteifern in ihrer Hilfsbereitschaft sür das
große Ganze: So haben sich in schöner dankenswerter
Weise auch unsere Vereine an dem großen Liöbeswerk mit
zum Teil fast ihrem gesamten Vermögen beteiligt. U. a.
hat erst jetzt wieder der Wiesbadener Hebammen-Verein
zwei Drittel seines Vereinsvermögcns dem Roten Kreuz
überwiesen. Wohl ist es selbstverständlich, daß viele Ver¬
eine in erster Linie für ihre Mitglieder zu sorgen bestrebt
sind. Aber ebenso selbstredend wird es sein, daß sich das
Kreiskomitee vom Roten Kreuz an alle Vereine und Ver¬
bände, die der Sorge um ihre Mitglieder enthoben sind,
oder die über große Mittel verfügen, mit der herzlichen
Bitte um eine Spende für seine dem Wohlc Aller dienen¬
den Sache wenden darf.

Das Kreiskomitcc vom Noten Kreuz bittet um Auf¬
nahme folgender Mitteilung : Hin und wieder gingen uns
für unsere Sammlung von solchen Personen , die gerade
nicht über bares Geld verfügen, gute Wertpapiere zu. Da
wir nun ebensowenig wie die Banken diese Papiere zurzeit
ordnungsmäßig verkaufen können, sind wir bei der Ver¬
wertung zum zweitenmale auf die Inanspruchnahme der
Mildtätigkeit angewiesen. Zu unserer Freude hat sich ein
hochherziger Mitbürger bereit finden lassen, uns einige
Tausend Mark abzunehmen und er hat dafür den höchsten
Kurs bezahlt, den die Papiere bisher im Laufe des Jahres
1914 hatten. Wenn wir auf ähnliche Weise die weiteren,
ungefähr 10 000 Mark, Wertpapiere veräußern könnten, die
wir außerdem noch im Besitz haben, so würde auch damit
unserer Sache ein großer Dienst erwiesen sein.

Eine dringende Bitte . Die Geschäftsstelle der Arbeits-
losen-Hilfe ersucht uns um Aufnahme folgender Bitte:

Seit einigen Tagen sind dem I n t e r i m s b u r e a u
für Arbeitslosen - Hilfe (Privatsammlung ) in
dankenswerter Weise von verschiedenen Seiten kleinere und
größere Beträge zur Verfügung gestellt worden, die es
ermöglichen, in dringenden Fällen sofort Unterstützungen
zu gewähren. Allerdings in bescheidenem Maßstabe — der
eingegangenen Summe von 1300 Mark entsprechend. Was
noch sehr nötig  ist , sind Zuwendungen von Natura-
I i e n, und wir glauben, daß es nur einer Anregung be¬
darf, um unsere Hausfrauen sowie alle in Betracht kom¬
menden Geschäfte zu helfendem Eingreifen zu veranlassen.
Also: Wer gibt von den in den ersten Augusttagen auf¬
gestapelten Vorräten einen Teil für bedürftige Familien¬
mütter ab? Die gefürchtete Teuerung ist, dank dem helden¬
mütigen Vordringen unserer Gruppen draußen , an uns
vorübergegangen. Wer schnell gibt, gibt doppelt! Unsere
Hilfstätigkeit soll nur für dringende  Fälle eintrcten,
in denen die Armenvorsteher, unter Bezug auf die noch
nicht zur Praxis übergegangene außerordentliche Hilfs¬
tätigkeit der Stadt , Unterstützungen nicht bewilligen
konnten, und auch für jene vielen, viel zu vielen, denen der
erste Gang zum Armenvorsteher und alle damit zusammen¬
hängenden Konsequenzen mit ihrer früheren und ferneren
Arbcitsmöglichkcit unvereinbar erscheint. Zusendungen er¬
beten an das Interim sbureau für Arbeits-
loscn - Hilfe . Arbeitsamt , Zimmer  0 , oder Post¬
karte, wo Abholung erwünscht ist.

Postalisches. Vom l. September an findet die Leerung
der Briefkasten im Stadtbezirk wieder in der früheren
Weise zu den an den Briefkasten angegebenen Zeiten statt.
Auch werden fortan beim Postamt 1 lRheinstraße) wieder
Einschreibsendungen und gewöhnlichePakete außerhalb
der Schalterdienst stunden  gegen eine besondere
Gebühr von 20 Pfg. für jede Sendung angenommen. Zu¬
gang zur Annahmestellebis 9 Uhr abends durch Eingang 0
und von 0 Uhr abends bis 5% Uhr früh durch Eingangs.

Unzulässige Feldpostbriefe. Es ist festgestellt-worden, daß
in Feldpostbriefen außer Zigarren und Zigaretten auch
Päckchen mit Zündhölzern enthalten waren. Vor der Ver¬
sendung von Zündhölzern und anderen Gegenständen,
deren Beförderung mit Gefahr verbunden ist, wird dringend
gewarnt, da die Absender sich nach den Bestimmungen im
8 867 des Strafgesetzbuches strafbar machen und aus der
Versendung derartiger Gegenstände mit der Post unabseh¬
barer Schaden durch Entzündung ganzer Postlaöungen usw.
entstehen kann.

Fürs „Rote Kreuz". Das patriotische Volks-Konzert,
das am Sonntag nachmittag zu Gunsten, des hiesigen „Ro¬
ten Kreuzes" im Kurhausgarten veranstaltet wurde, er¬
brachte eine Einnahme von 1828 Mark. Dieser Betrag
wird nach Abzug der geringfügigen lknkosten dem „Roten
Kreuz" zugeführt werden.

Die einberufenen Vaterlandsverteidiger beim Polizei-
amt abmelden! Durch die rechtzeitige Abmeldung der Ein¬
berufenen bei der Polizei erfahren die Gerichte von der
Einberufung . Das kommt nach dem Reichsgesetze vom
4. August d. I . allen Einberufenen und mittelbar auch ihren
hier gebliebenen Angehörigen zustatten, wenn die Ein¬
berufenen einen Prozeß zu führen hatten oder jetzt erst
verklagt werden oder wenn gegen sie eine Zwangsvoll¬
streckung schon im Gange war oder noch vorgenommen
werden soll. Hatte zum Beispiel der einberufene Gatte oder
Sohn einen Prozeß zu führen, so wird das Verfahren in¬
folge der Einberufung unterbrochen, das heißt der Prozeß
wird zunächst nicht fortgesetzt. Es kann daher jetzt auch
kein Versäumnisurtcil gegen den im Felde weilenden An-
zchörigen ergehen. Ist vom Gerichtsvollzieher gepfändet
worden, so dürfen die gepfändeten Gegenstände (von Aus¬
nahmen abgesehen) nicht versteigert werden. Die Zwangs-
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Versteigerung von Grundstücken der im Felde Stehenden
ist verboten. Diese Vergünstigungen gelten auch bei ge¬
wissen Zwangsvollstreckungen gegen die Frauen und Kinder
der Einberufenen . Ferner kann der Konkurs über bas Ver¬
mögen der ins Feld Gezogenen nur eröffnet werden, wenn
diese selbst es beantragen . War der Konkurs zur Zeit der
Einberufung schon eröffnet, so kann beantragt werden, daß
das Verfahren einstweilen nicht fortgesetzt werden solle. —
Alle diese wohltätigen Bestimmungen kommen aber, wie
gesagt, nur dann zur Geltung , wenn der Polizei die Ein¬
berufung sofort mitgeteilt wird. Denn nur dann kann das
Polizeiamt den Gerichten die Einberufung bescheinigen.

Krankcnpflcgerknrsc. Nachdem die Ausbildung von
Helferinnen des Roten Kreuzes in Gang gesetzt bezw. schon
durchgcführt ist, soll nunmehr die Ausbildung von frei¬
willigen Krankenpflegern  erfolgen . Drei Lehr¬
gänge finden zu diesem Zweck im städtischen Krankenhaus
statt, deren Leitung die Herren Dr . med. Hezel, Dr . mcd.
Blumenfeld und Dr . med. Schrank übernommen haben.
Beginn der Kurse Mittwoch bezw. Donnerstag . Das
Nähere siehe Anzeige itt ' vorliegender Nummer.

Ter Kriegerverein Germania -Allcmania, welchem die
Veranstaltung der Sedanfeier bisher in der Hauptsache ob¬
lag, hat in seiner letzten Versammlung den Beschluß ge¬
faßt, in diesem Jahre von einer Feier abzusehen, am
2. September lediglich eine Hauptv»rsammlung abzuhalten
und die Beträge , welche sonst für die Feier aufgewandt
wurden, zur Linderung der Kriegsnot zu verwenden.

Stimmen ans dem Leserkreise.
lFür das Nachstehende übernimmt die Redaktion keine

andere als die preßgesetzlichc Verantwortung .)
Der Artikel „Deutsche Bezeichnungen" hat mit und auch

andere Leute, die zwar gute Deutsche, aber nicht direkt
fanatisch sind, sehr gewundert. Ich bin weder Penfions-
noch Hotelbesitzer, habe also nur ein rein sachliches Inter¬
esse an den Ausführungen des Dr . O. D. Jedoch finde ich,
daß darin ein kleinlicher, nörgelnder Geist steckt. Ich meine,
man soll doch andere Leute nicht derartig lächerlich bevor¬
munden! Sollen denn wirklich sämtliche hiesige Hotels , die
seit Jahren und Jahren französische Namen geführt haben,
wie „Bellevue", „Metropole" usw., ihre Namen ändern,
weil wir im Krieg mit Frankreich sind? Auch das Wort
„Hotel" ist vollkommen deutsch geworden, wie ja auch die
Handelssprache nicht gezögert hat, Ausdrücke, die sich ein¬
gebürgert hatten, wie zum Beispiel Bureau , Scheck usw.,
einfach zu übernehmen, und sie deutsch zu schreiben. Neulich
wurde sogar einer Dame, deren Familienname zufällig
französisch ist (Granöpair ), von Franzosenfressern zu-
gemutet, ihn von ihrem Schilde zu entfernen. Niemand hat
bis jetzt Anstoß daran genommen, daß zum Beispiel andere
Pensionen italienische Namen tragen , wie „Primavera ".
Sollten wir nun mit Italien auch Krieg bekommen, so
werden sich gewisse Fanatiker finden, die plötzlich den
Gipfel der Vaterlandsliebe darin sehen, solch harmlose Be¬
zeichnungen zu kritisieren. Kurz, man hüte sich bei uns,
die wir doch auch später auf Fremde aller Nationen an¬
gewiesen sind, vor kleinlicher Hinwegsegung von Frcmd-wortcn, und wenn man großdenkend sein will, vor allem —
vor Bevormundung anderer Leute. A. v. L.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Kirchliche Wahlen. Am Sonntag erfolgten unter großer
Beteiligung die Wahlen zum katholischen Kirchcnvorstand
und der kirchlichen Gemeindevertretung. Der Kirchcn¬
vorstand seht sich nunmehr aus folgenden Herren zusam¬
men: Pfarrer Urban , Dachöcckcrmeister Heinr. Rieth,
Tiefbauunternehmer Wilhelm Schreiner, Polizeisekrctär
Wilhelm Gattung , Kirchenrechner Karl Leitzbach, Wein-
großhändler Franz Hofmeister, sämtlich von Bierstadt und
Spediteur Hugo Sturm zu Ervenheim. Der Vertretung
gehören an 8 Herren von Bierstadt, 0 von Erbenheim,
2 von Kloppenheim und 2 von Igstadt.

Verhaftet. Bei hiesigen Verwandten hielt sich ein jun¬
ger Mann auf, der sich vor einigen Tagen in Wiesbaden
freiwillig zum Militär gemeldet hatte und bereits ver¬
eidigt war. Er hatte seine Uniform einfach ans Regiment
zurückgcsandt. Durch einen Unteroffizier und einen Mann
wurde er von hier abgeholt und nach Wiesbaden gebracht.
Der Betreffende soll geistig nicht ganz normal sein! er war
bereits einige Zeit in der Pflegcanstalt Eichberg untergc-
bracht.

Nassau und Rachhargebiete.
X Sindlingen , 30. Aug. Kriegsfolgen.  Die Leh¬

rerin Möhner von hier ist in Kelsterbach beschäftigt, da dort
sieben Lehrer zum Militär eingerückt sind. Lehrer Mols
von hier liegt im Lazarett in Landau,' cs ist ihm eine große
Zehe weggeschosien worden.

c. Höchst, 1. Sept . Persönliches.  Der frühere
Landrat des Kreises Höchst und gegenwärtige Regierungs-
präsident in Cöln, Herr Otto S t e t n m e i ste r, gibt seine
Vermählung mit der Witwe des früheren Generaldirektors
der hiesigen Farbwerke, Frau Marie von Brüning
geb. Sichert , bekannt. '

m. Limburg, 30. Aug. B o m Auto getötet.  Am
Donnerstag Nachmittag wurde der 70 Jahre alte Invalide
Gustav Weuel aus Staffel  von einem Auto  über¬
fahren und getötet.  Der Unfall ereignete sich an der
Limburg-Staffeler Straße in der Nähe der Kreis -Abdeckerei.
Den Lenker des Automobils soll keine Schuld tresfen.

c? Bah Ems, 30. Aug. Seine Majestät konnte gestern
nachmittag nicht alle hier befindlichen Privatlazarette be¬
suchen, daher sandte er heute morgen aus seinem Haupt-
quartier Blumen an die übrigen mit eigenhändigem
Schreiben, daß er bedauere, vor seiner Abreise nicht alle
besuchen und ihnen danken zu können, wünsche aber baldige
Wiederherstellung. Auch die beiden hier im Kurhaus-
lazarctt untcrgebrachtcn verwundeten französischen und bel¬
gischen Offiziere hat der Kaiser anaesprochen.

Branbach, 29. Aug. DieStadtverordnetcn
beschlossen die Verlängerung der Steuerordnung über die
Lohngewörbestcuer der Hütte auf drei Jahre . Für 100 M.
Lohn sind 2,50 M. Steuer zu zahlen. — Als Schiedmanns-
stellvcrtretcr wurde August Gran gewählt. — Die städtische
Rechnung soll zukünftig durch die städtischen Körperschaften
allein  geprüft werden.

t. Frankfurt , 31. Aug. sPrivattelegr .) Eisenbahn¬
unfall.  Bei der Ausfahrt eines Zuges aus dem Güter-
bahnbof entgleiste  ein Wagen. Dabei wurde der
Schaffner Ludwig Weber  ans Bischofsheim getötet
und einige weitere Beamte verletzt.

Vermischtes.
Französische Dreistigkeiten.

Berlin , 31. Aug. (Tel.)
Einen der Dampfer, der gestern zwischen Potsdam

und Wannsec verkehrten, bestieg in Sakro eine Gesellschaft.

Eine alte Dame trug herausfordernd eine kleine franzw
fische Flagge au ihrer Brust . Das Publikum äußerte seinen
Unwillen. Schließlich wandte sich ein diensttuender Offizier an
die Dame und forderte sie auf, das Abzeichen zu entfernen-
Sie weigerte sich und verbat sich jede Vorstellung. Als der
Dampfer an der Pfaueninfel anlegte, wurde ein Gendarm
an Bord gerufen, dem die Dame, die, wie es sich
ausstellte, französischer Nationalität war , übergeben wurde.
Beim Verhör erklärte sie, sie habe die Nadel bei elnv?
Sängerfest in Heilbronn erhalten und sie jetzt hervorgeiuwi-
um ihre Staatsangehörigkeit deutlich zu machen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Wiedereröffnung des Börsenverkehrs.

Aus Berlin wie auch aus Frankfurt a. M. und Ha^bürg wird gemeldet, daß die Frage der W i e d er a u l
nähme der Geschäfte an den Börsen  in den tes¬
ten Tagen im Vordergründe der Erörterungen stand.
neigt zu der Annahme, daß im September ein tetr
weiser Verkehr,  und zwar zuerst wohl in Staals
papieren und anderen festverzinslichen Werten sowie >
Sorten , wieder eingerichtet werden kann.

Aus London  wird dem „B. T." gemeldet: Eine Ä"«
zahl von Maklern fährt fort, verschiedene Fonds per Kai!
umzusetzen. Die Schlußnotierungen sind jedoch sämtu^
nominell. Englische  K o n so l s stellten sich auf 69 jF '
zent, Union Pacific ShareS auf 110 Dollars , Souther
Pacific Shares auf 7814 Dollars ausschließlich Dividend,
Steels Shares auf 50 Dollars . Die meisten amerikanischen
Papiere wurden niedriger notiert.

Die Getreideernte eingebracht!
Ter Saatenstandsbericht des Deutschen Landwirtschaft^

rates vom 29. August bemerkt u. a., daß die letzten Reu
der Halmfruchternte in Sicherheit gebracht werden konnten,
auch ein großer Teil der meist gut geratenen Grunnner^
ernte ist von vorzüglicher Beschaffenheit geborgen. JmstoN-
gen lauten die Berichte über den Stand der Futterpflanze
verschieden. Den Hackfrüchten haben die in der
in verschiedenen Gegenden vorgekommenen Niederschlag»
noch sehr geholfen, namentlich in der Provinz Branden
bürg haben sich die Aussichten zum Teil wesentlich gebem»•
Der Ertrag der frühen Kartoffeln läßt häufig zu wünsche
übrig, weil die Knollen wegen der Trockenheit zu klein ge
blieben sind. Die späten Sorten haben sich bisher gut S '
halten und können noch eine gute Mittelerntc bringen. ^
Rüben haben bei der warmen Witterung weitere
schritte gemacht, könnten jetzt aber auch schon wieder Reg»
gebrauchen.

Infolge der raschen Beendigung der Körnerern
können die Vorarbeiten sür die H e r b stv e ste l l u n »
diesmal besonders frühzeitig in Angriff genommen werde -
Schwierigkeiten erwachsen der Landwirtschaft aus o»
Mangel an Pferden , an Betriebsmaterial für die Mow
pflüge (Kohlen, Benzol usw.) und an künstlichen Dung'
Mitteln. Die Mehrzahl der Landwirte hofft jedoch über an
Schwierigkeiten hinwegzukommen, sofern es nur ge.' '
rechtzeitig die erforderlichen Bctriebsstosse und Dung
mittel herbcizuschaffen. Vielfach ist man sogar bestre
den Anbau über das gewohnte Maß anszudehnen.

Börsen und Banken.
= Zur Einlösung in- und ausländischer Kupons tri

die Berliner Stempelvereinigung folgendes mit : Jusom
der Unterbindung des Geldverkehrs mit dem Auslan
haben die der sogenannten Stempelvereinigung angesast
senen Bankfirmen beschlossen, fortan ausländische Kupo
nur nach Maßgabe der vorhandenen Einlösungsmittel u '
soweit solche vorhanden sind, durchweg erst am Fälligkei >
tage einzulösen. — Die Einlösung inländischer Koupo
findet in der bisher üblichen Weise statt.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 8l. Aug. Fruchtmarkt.  Weizen-

hiesiger und kurhessischcr 24,25—24,50 M., Roggen 21,001®
21,25 M., Wetteraucr Gerste 21—22 M., Hafer 22,00- ->^ ,
Mark, Mais 19,50—20,00 M. Kartoffeln im Großhano»
0—7 M., im Kleinhandel 8,50—0,00 M.
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von der Wetterdienststelle Weilburg . „
Höchste Temperatur nach C.: + 27  niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 767.0 mm heute 771.3 mm.
VoraussichtlicheWitterung für 2. September : ^

Meist heiter und trocken bei vorwiegend nördlichen
ein wenig kühler.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . 0 j Trier . . . . .
Feldberg . 0 I Witzenhausen . .
Neukirch . 0 I Schwarzenborn. .
Marburg . 0 1 Kassel . . .

Wafserstand: Rheinpegel Caub: gestern3.32. heute 3.40
Pegel: gestern1.12, heute 1.12
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^ie Mt  Dft Urei KinW.
Roman von E. Strelcr -Marshall.

'̂ °Pyrig-lit 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
te. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

, »Wo er vielleicht zu finden märe , können Sie ihn nicht
Wen, kleines Mädchen ", sagte Baum kalt . „Aber da Sie
»Wal gekommen sind, tapferes Kind , und so viel auf das
Uel setzten, so ruhen Sie sich ein wenig aus , stärken Sie
7 mit einem Glase Wein . Sie sehen erschöpft aus . Ich
£ Ihnen nichts zu Leide. Sie sollen Recht behalten , so
Mcht bin ich nicht. Glauben Sie mir ?"
. Frauchen schüttelte trübe den Kopf und zog sich nach
(t Türe zurück.
^ »Ich möchte Ihnen gerne glauben —" sagte sie schwer.
Wer was lag Ihnen daran , meinen Bruder zu verderben?

vertraute Ahnen wie einem großen Bruder — er liebte
so sehr. Aus Lust am Bösen haben Sic es getan , aus

Ai am Bösen könnten Sie auch mich verderben — — lassen
mich gehen , Herr Baum . Wenn ich meinen Bruder

Ut durch Sie finde , dann muß ich ihn weiter suchen.
übermorgen unsere Freunde heimkchren —"

i Mit einem Sprung war Baum zwischen Frauchen und
°°r Türe.
. »Wer ? —" rief er — „wer kehrt heim ? Der Bankier?
Me daß ich benachrichtigt werde ? Oho , das ändert die
Dache_ "
: Er nahm Frauchens Hand und sah ihr groß und dunkel
" die Augen.

, »Dann muß ich etwas tun , was mir später vielleicht
IM einmal sehr leid tun wird . Dann muß ich Sic bitten,
M zu verlassen . Denn dann muß ich heute noch eine

!Mgende Arbeit erledigen . Kind , ich lb-in ein schlechter,
!Wborbener Mensch. Ich klage mein Leben an . Aber so
Mecht und so verdorben doch nicht, daß ich Ihnen Leid

-Wägen könnte . Gehen Sie . Ihr Bruder wird wieder zu
Men kommen . Wer sagte Ihnen , daß ich ihn verdorben
wbe? Ach habe ihn nur geweckt! Gehen Sic ."

? . Er stand an der Tür , und als Frauchen an ihm vorbei-
^8 » faßte er ihre Hand und küßte sie.

. t, , »Ich wollte , ich hätte dereinst solch eine Schwester gehabt,
^beu Sie wohl , treues Kind ."

L , Frauchen sah den seltsamen wilden Mann mit ruhigen,
Wäen Augen traurig an.
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„Armer Herr Baum
Herr Baum ."

-" sagte sie Mitleidsvoll — „armer

Sie ging . Langsam stieg sie die Treppe hinunter und
überlegte , was sie nun beginnen könnte , um Werner zu
finden und heimzubringen . Sie wußte es nicht, und der
Kopf tat ihr weh . Wen sollte sie um Rat bitten ?, Es durfte
nur ein ganz guter Freund sein.

Vielleicht einen seiner Lehrer ? Nein , das war der Weg,
der ihr zuletzt noch blieb . Er war gefährlich für Werner.

Geheimrat Giselius - halb unbewußt schlug sie den
Weg ein , der zur Kastanienallee hinausführte . Aber Gise¬
lius und seine Frau , die waren auf Reisen , noch waren
ja Ferien — —

Versuchen wollte sie cs doch. Sie konnten heute zurück¬
gekommen sein.

Ihr Weg führte zur Stadt hinaus und kreuzte die
kleine Promenade . Unter den Bäumen kam aus der Rich¬
tung des Bahnhofes eine Gestalt heran - eine Gestalt,
je näher sie kam, um so vertrauter erschien sie dem
Frauchen.

„Nein , ich träume ja . Ich habe Fieber —", dachte
Frauchen schaudernd.

Aber da flog schon der Koffer zu Boden , den jene
Gestalt trug , Frauchen fühlte ihre Hände von zwei mäch¬
tigen Tatzen ergriffen.

„Jesses — isch das möglich ! Gleich der erschte Mensch,
den ich zu sehen krieg ' in dem liebe ' Nescht. Fräulein
Kirchlein , Fräulein Kirchlein — — —"

„Herr Jrmeling !" wie Frauchen den Namen aussprach,
das klang wie ein stammelndes Dankgebet - ein solches
Aufatmen ging hindurch , ein Qualerlöstsein ohne Gleichen.

Aber nun verließ auch die Beherrschung das arme ver¬
ängstigte Kind , cs befreite seine Hände , schlug sie vor das
Gesicht und weinte bitterlich.

„Sie weine ' ja — guter Gott , was isch Ihne ' dann?
Wie komme' Sic hierher , allein und bei der Nacht? Liebes,
liebes Fräulein — ach was , wann ich Sie so sehe' muß,
kann ich nit Fräulein Kirchlein sage', da muß ich schwätze
— grab wie ich denk.

Frauchen , liebes , liebes Frauchen — es isch mir so
komisch gewese' die letzte' Täg ' daheim , kci' Ruh Hab ich
gehabt , als fort hat 's mich 'rumgetriebe ', ich wuscht' hierher
noch vor Scmeschteranfang — der Berger hat mich verlacht,
er isch nit mitkomme ', er loscht' sei' Fcric ' aus , hat er ge¬
sagt . Aber aksfort isch mir gewese', nls rufe ' Sic nach mir,
als täte Sie mich vräuche '. Ebe ' noch am ' Bahnhof , es

treibt mich was , daß ich nit den nächste Weg nach der Stadt
nehm ' : — geh über die Promenad ', da wo du sie im Soimner
immer 'tröffe ' hascht - und da , da finde ich Sie — so!"

Sie standen beide erschüttert , die jungen Menschen , wie
vor etwas Unbegreiflichem . Frauchen trocknete ihre Tränen.

„Ja —" sagte sie andächtig — „ja , es geschehen noch
Wunder . Und nun ist alle meine Angst zu Ende . Kommen
Sie , Herr Jrmeling , nehmen Sic Ihren Koffer , ist er auch
nicht zu schwer, wenn Sie mich nun noch ein Stückchen be¬
gleiten ? Ach freilich kann ich Sie brauchen , Herr Jrmeling
— einen guten Freund - "

Sie gingen die Promenade und Frauchen erzählte alles.
Nichts verschwieg sic, auch nicht ihren letzten Besuch. Da

„Es isch ein Engel mit Ihne ' gegange ' —", sagte er
dann . Und nun wurde sein Herz weit —■trotz Frauchens
Kummer , er hatte das beglückende Gefühl , in dieser Stunde
just der rechte Freund zu sein. Er war erfahren und stand
doch noch nicht über diesen Erfahrungen . Er fühlte tief in
des irrenden Knaben Seele hinein.

„Das sind als Krise ' —" sprach er tröstend — „die macht
jeder durch, der ein bißle Gemüt hat . Das Lebe', wenn 's
halt so zuerscht vor einem aufgeht , das hat eine Wucht, zer¬
schmettern kann 's , wenn einer da nit stark isch. Da kauft
man in der Irre , traut sich nit heim — das kenne ' wir.
Aber wer sonscht gesund isch, der finüt sich wieder zurecht ."

Sie waren in die stille Vorstadtstraße hinausgekommcn
und näherten sich dem Hause.

„Jetzt , was fange ' wir an ? Daß ich bei der Nacht mit
hinaufgeh ', wo doch der Herr Professor nit daheim isch, das
tat ' sich nit schicke' - aber geschehe' muß auch noch was
heut in der Nacht - "

Minna war am Fenster.
„Ist er zu Hause ?" rief Frauchen leise.
„Nein —" antwortete Minna . „Hast du was erfahren ?"
„Komm herunter , Minna , hier ist ein Freund ." Minna

kam geschwind und staunte und freute sich und nahm Jrme¬
ling den Koffer aus der Hand.

„Kommen Sic nur getrost herauf , Herr Kandidat —"
Minna nannte Studenten stets „Herr Kandidat " — „ich
bin ja da — ich bin für unsere Kinder mehr wie ein Dienst¬
mädchen — und habe ich sie so groß gekriegt , so darf ich
mich jetzt auch noch mal einmischen , wenn Not ist. Sic
kommen von der Reise , da müssen Sie zuerst einmal was
essen, das muß auch sein — und wenn Sie erlauben , setze
ich mich mit in die Stube und wir überlegen mit einander,
was ivir jetzt tun sollen."

(Fortsetzung folgt .)
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tzll. s.u verm. Räb. Schwalb

^vaße 36, Büro._ 120213

Zimmer . ” ” ”!

W «>undstr. 29,1.,möbl.Msd.z.v.
_ f 2474

fj|St= Snc &»i<6=9ling 18, links,
Mn möbliertes Zimmer zu

-̂ Mieten . _ f.2473
$ »*.37, 3.r .,möbl .Zim.m. v'
Äf verm. Wöchentl. 12, mtb

!iinna'ic  37 . Parterre links,
Zimmer mit Pension

Mn r>0 Mark an. f.246o

Werkstätten etc.
toiK1 Keller f. Obst od. Kar-
tzPfn fof. bill. zu verm. Näh.
Zuerst .Str . 27. K.Aucr. 4046

8te »en tinlien.

Weitsamt Msbllilen.
Ecke Dotzhclmer - u . Schwalbacher Sir.
Geschäitsstundcn von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 873 und 871.
(Nachdruck verbolen .)

Olkcne Stellen.
Kaufm. Personal:

Männlich
1 Buchhalter für Bank.
2 VerkäufersürKolonialwaren

Weiblich.
1 Verkäuferin für Metzgerei.

Haus -Perkonal:
1 Kinderirünlein.
Gast- und Sckankwirtschafts-

Personal
Weiblich: . ^

10 Haus - und Küchenmäöchen,
die kochen können.

NänniicNs.
Junger Mann aus anständiger

Familie als

Hausdiener
für alle Arbeiten ver sofort
gesucht.

Abler. -
Ncstaurant Nassau-Krone,

4609 Biebrich._
Weibäiche.

Tücht. Hausmädchen, welches
Servieren u. Bügeln versteht, w.
f. einen HauSb. v. 4—6 Personen
zuin l .Sept .gei. Borzust.v.9—11
u.abends v. 7Uhr an. Mosbackcr
Straße 34. f 2464

Zu verkaufen

lenlidtet StWchiiiil,
crstklaii. Rüde, edler Bau . ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. 3iu erfragen in der
Ervcdition dS. Bl . E

Verschierlenes.

R«8Wmel!l ""
für Stadt und Land emvneblt
Weber, Wellritzstr. 9. Telef. 607.

Nährfalz-
Vancrnen-Rakao

„Va - Ua"
ärztlich emvfoblen Blutarmen,

Schulkindern, Mageren als

KrühMckL - Z

Mast-ttur
80 u. 1.—. A. H. Linnenkobl.

DLLLrrNLL

k. g. diskr. Ausnahme zw. Ent¬
bindung, kein Hcimbcricht. bei
Frau Drischt  er . Hebamme.
Mamer b. Luxemburg. "E

Ms Zatin-Praxis
Inhaber : Max Wagner , Dentist

Kirchgasse 44, 1.
Währ. d. Krieg, besteh, meine
Sprechstund, unveränd. weit.,
u. halte ich mich dem zahnleid.
Publikum best, empfohl. 459.,

Privat -Entb.».Pension b.Fran
Kilb,Hebamme. Schwalb.Str .61
2. Etage. Teleph. 2122. b. 7152

Original -Reklame

IMetff etfe-
berühmt .Nachtisch&35, 3Pt . l M.
A. H. Linnenkohl. Ph . Ullrich,
I . 6)ruel . Reformhaus Meyrcr,
Holl. Kafseeröstcrei. Jos . Bieber

Schierstciner Str . 11,Mtb ., D„ r.
Täglich zu sprechen. 4317

IJBL Me jli

wenden sich stets an

lNedizinal-Drogerie
„Sanltas"

Mauritiusstraßc S
neben Walhalla.

- Telephon 2118.

Sehr gute Nähmaschine für
25  Mark ioiort zu verkaufen
Adolfstraße 5, Gth. P . l. *8631

Deckbetten5 M.. Kisten 1 M..
Schränke billig. Bleichstr. 39. P.
_ f. 21-0
Versch.Bett .l5,25-40M.,Klcider-

schr..Waschk..Diw..Vcrtiko.versch.
Tische, 3 Sekretäre , Kaffenschr..
Kiichcnschr. b.z.v. Frankcnstr .3,1.
_ _ _ b.7173
Fahncnlt angenNorkstr.13. V7172

Kleine, neueDczimal -Wage u.
1 neue Säckscl-Maichine billig zu
verk. Wellritzstr. 16. 6.7171

Schlachtviehmwrkt WicsbaLcn
Auftrieb : Ochsen 71, Bullen 63 Färsen und Kühe 184.

Fresser 00, Kälber 320, Schafe 65, Schweine 800.
Preise für 1 Zentner : Lebend- jSchlacht-

Olüken: Gewicht
al völlfleischige. ansgemästete höchst. Schlackt- Jl '

wertes . . . . . 48—53
b) junge, fleischige, nickt ausgemastete und

ältere ausgemastete . . - 4b—01
c)  mäßig genährte iunge . gut genährte ältere 42 - 46

Bullen : , ,
a ) vollileischige, ausgewachsene bockst. Schlacht-

wertes . 40- 46
bl vollileischige, iüngcre . ob 4U

Vom 31. sing . 1914 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.

bi
ol

ol mäßig genährte junge und gut genährte m
ältere . "0—ou

Färsen und Kühe:
al völlfleischige, ansgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . . . . • • • • • •
völlfleischige. ansgemästete Kühe höchsten
Schlacktwertes vis zu 7 Jahren . . . .
1. wenig gut entwickelte Farien . . . .
2. ältere , ansgemästete Küste und wenig

gut entwickelte iüngere Küste . . . .
dl mäßig genährte Küste und Farien . . .
el gering genährte Kiibe und Färsen . . .
Elerina genährt . Junavieb (Fresser)

Kälber:
al Dovvellender feinster Mau
bl feinste Mastkälber . . - - - » -
cl mittlere Mast- und beste Saugkalber . .
dl geringere Mast- und gute Saugkälber

46- 51

37- 44
40- 45

33- 35
00- 00
00- 00
00- 00

00- 00
00- 00
50—55
45—48

Jl
89- 100

87—97
79—87

70- 78
65- 70

00- 00

Saugkälber ‘ * 40  ~ 44el geringe
Sckafe: , .

al Mastlämmer und Mastbammel . . . .
bl geringere Masthammel und .Swafe . . .
maß. genährte Hammel u. Sckafe (Merzschafel

^a " vollst. Schweine ö. 8NH. 100Ü- Lebenögew.
bl voM . Schweine unter 89 k-r ^ bendgew.cl vollfieisch. von 100 bis 120 krr Lebendgew.
61 vollfieisch. von 120 bis 150 Lebendgew.
el Fettsckweine über 150 kcr Lebendgewicht.
kl unreine Sauen und geschnittene Eber . .

Marktverkauf:
Ueberstanö.

44-/2
00- 00
00- 00

48-/2
471/,49-/2

48
43- 45
00- 00

85—94

70- 80
77- 85

63- 68
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
83—92
75- 80
68- 75

92
00- 00
00- 00
62—64
61- 62
62- 64

vö
54- 56
00- 00

Auftrieb:  Ochsen 347, Bullen 74, Färsen
Fresser 00, Kälber 225, Schafe 190,

Preise für 1 Zentner:
Ochsen:

al völlfleischige. ansgemästete höchst. SLlackt-
wertes . *

b) runne, fleischige, nickt ansgemästete und
ältere ansgemästete . . ln 11

cl mäßig genährte iunge. gut genährte ältere ---—44
Bullen : „ , ,

al vollileischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . . . - - 4°~ 4,

bl völlfleischige. iüngere , . . ■ - - .. . - 40—44
cl mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . 00- 00
Färsen und Kiibe:

und Kühe 1038.
Schweine 2064.

Lebend- ISchlacht-
Gewicht

Jl
50- 55

al

bl

cl

vollileischige. ansgemästete Färsen höchsten
Schlacklwertes .
völlfleischige. anSgemästele Kühe höchsten
Schlacktwertes bis zu 7 Jahren . . . .
1. wenia gut entwickelte Farien . . . .
2. ältere , ansgemästete Küste und wenia

gut entwickelte iüngere Kühe . . . .
dl mäßig genährte Küste und Färsen . . ,
el gering genährte Kllbe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh (Fresser)

Kälber : . , ^ r,al Dovvellender feinster Mast . . . . . .
bl feinste Mastkälber . .
el mittlere Mast- und beite Saugkälber . .
dl geringere Mast- und gute Saugkälber

42- 48

40- 45
38—41

35—39
30—34
24—28
00- 00

00- 00
00- 00
44—48
40—43re Man- nnu ume « uusuaiücr . . “

Saugkälber . . . . . . . . 0 - 3J

Bei mittlerem Geschäft bleibt J

el geringe
Sckafe:

al Mastlämmer und Masthammel . . .
bi geringere Mastbammel und Sckafe . . .
maß. genährte Hammel u. Schafe (MerzsLafei

Schweine:
ai vollil. Schweine v. 80 b. 100 kg Lebenögew.
bl vollil. Schweine unter 80 kg Lebendgew.
ci Vollfleisch. Von 100 bis 120 kg Lebenögew.
di vollfieisch. von 120 bis 150 kg Lebenögew.
el Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht
fl unreine Sauen und geschnittene Eber . ■

Marktverkauf:  Rinder gedrückt, Schweine
llöberstanör Kälber und Schafe ruhig , geräumt,

44
00—00
00- 00
48—51
47— 48
48- 51
48—51
00- 00
00- 00

Jl
95—100

81- 90
75- 80

75—80
70—70

00- 00

78- 86

74- 84
73- 79
65- 72
60- 68
55—64
00- 00

00—00
00- 00
75—81
68- 73
63- 66

95
00- 00
00- 00

62—64
60—62
60—62
60—62
00—00
00- 00

rege,
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Königliche Schauspiele.
Dienstag, 1 Sept., abends 7 Uhr:

Volks-Vorstellung.
Neu etnstudiert:

Prinz Friedrich Non Homburg.
Ei« Schauspiel in 5 Akten von

Heinrich von Kleist.
Friedrich Wildelm, Kurfürst von

Brandenburg Herr Evcrth
Die Kurfürstin Frl . Eichelsheim
Prinzessin Natalie von Oranien,

Nichte des Kurfürsten, Chef
eines Drag.-Negts. Frl . Gaubn

Feldmarschall Dürfling Herr Zollin
Prinz Friedrich Artur von Hom¬

burg, General der Reiterei
Herr Albert

Ovrist Kottwitz, vom Regiment
der Prinzessin von Oranten

Herr EhrenS
Hennings, Herr Masche!
Graf Trnchsi, Herr Kober

sObcrste der Infanterie)
Graf Hohenzollcrn, von der

Suite des Kurfürsten Hr. Schwab
Rittmeister von der Golz

Herr Rchkopf
Graf Georg von Sparren,

Herr Radius
Stranz , Herr Schneeweiß,
Siegfried von Mörner,

Herr Lehrmann
Graf Reutz, Herr Legal

sRittmeistcr)
Ein Wachtmeister Herr Spieß

Offiziere, Korporale und Reiter,
Hofkavalierc, Hofdamen, Pagen,
Heiducken, Bediente. Volk fedcn

Alters und Geschlechts.
Vor Beginn des Stückes: Ouvertüre

von Carl Maria von Weber.
Spielleitung: I . V.: Herr Legal,

viustkalische Leitung: Herr Professor
Schlar.

Ende etwa 10.15 Uhr.

Mittwoch, 2.; Geschloffen.
Donnerstag, 8.: Der Freischütz'.
Freitag , 4.: Geschloffen.
SamStag, 5.: Die Hermannsschlacht.

sBolkSprcise.)
Sonntag , «.: Lohengrin.
Montag, 7.: Geschloffen.

»8 ! Keilt Mchst!
m iR 'ä Ä
Straße 130. f.2476

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau .)

Mittwoch , 2 . Sept .:
Nachm, 4 Uhr:

Ahonnpinents -Konsiert
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Gelobet seist Du,
Jesu Christ

2. Huldigungs marsch F.Liszt
3. Zur Namensfeier , Ouver¬

türe L. v. Beethoven
4. Hymne und Triumphmarsch

aus „Aida “ G.Verdi
5. Solvejgs Lied aus Peer

Gynt E. Grieg
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber “ O.Nicolai
7. Potpourri nach historischen

österreichischen Soldaten¬
liedern , alten Volksweisen
und Märschen J . P. Wagner

8. MitEichenlaub u .Schwertern,
Marsch F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abojimemcists -KoHSEerJ

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Es ist das Heil uns

kommen her
2. Konzert -Ouverture in

C-moll J . Foroni
3. Finale aus d. Op. „Fidelio“

L. v. Beethoven
4. Berlin —Wien , Marsch

J . Lehnhardt
5. Ouvert ure zu „Athalia“

F. Mendelssohn
6. Largo in Fis -dur Jos . Haydn
7. Patriotisches Potpourri

Seiden glanz
8. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F. v. Blon.
Soanenderg.

Versteigerung von Obst.
Von mehreren Grundstücken,

welche im Aukamm belegen sind,
soll am Mittwoch , den 2. Sep¬
tember, nachmittags 6 Uhr der
Obstcrtrag meistbietend an Ort
unbStelle durch benBeauftragten
versteigert iverdcn und zwar an
den Meistbietenden. Treffpunkt
Ecke Vingertstr .u.Parkweg.f.247&

KreiMMc twiii loten Kreiij Wiesbaden
Abteilung V. (Samariter -Abteilung ).

. Dm Lehrgänge für die theoretische Ausbildung von
l k̂lwiltigen Krankenpflegern werden im Saale der Poliklinik
des städtischen Krankenhauses(Eingang SchwaIbacherStr. 62, ab-

zwar : von Herrn Dr. rned. H e z el : Montags,
Mittwochs und Freitags pünktlich 8—9 Uhr vormittags , Beginn
Mittwoch, 2. September : von Herrn Dr. rned. B l u m e n f e 1b:
^ ? Eags Mittwochs und Freitags pünktlich 61/2- 71/, lltjr nach¬
mittags, Beginn Mittwoch, 2. Septembers von Herrn Dr. med.
fechranl:  Dienstags , Donnerstags und Samstags pünktlich

Uhr vormittags, Beginn Donnerstag , 3. September.
Nur dieienigen Herren haben das Recht zur Teilnahme an

einem der Lehrgänge, welche vor Beginn in die im Festsaale des
rlrathauses aufgelegten Listen eingetragen sind.

Die Lehrgänge sind unentgeltlich, doch wird von den Teil¬
nehmern erwartet , daß sie sich dennoch der praktische » Aus-
drldung unterziehen und sich dann der Kriegskrankenpflege zur
Verfügung stellen. 1997

Uoläovo Medaille. D' R- Patent Nr- 26110? Nr, 261107.
Ist eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn-Brücke , deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich sdionendste Behandlung ermöglicht,
macht das Ab schleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden . 4494
Das Hecht zur Anfertigung deMdeal Zahn-Brücke D. R. P. für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein
Paul Kehm 9 Zahn - Praxis, Friedrichstrasse 50

Dentist des Wiesbadener ßeamten-Vereins.

1564

So was Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie . Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend . G.R.la

Deutsche FahrradwerkeSturmvogei
Gebs 1. Grüttnei *, Berlin - Haiensee 232.

Geschäfts-Uebernahme.
Dem geehrten Publikum , sowie Nachbarschaft , Freunden und Bekannten teile hierdurch höflichst mit, dass

ich heute Dienstag , 1. September , das

Gasthaus und Restaurant„Zum Rheingauer Hof“j
Rheinstrasse 54

übernommen habe . Zum Ausschank gelangt das jetzt so beliebte , vorzügliche Bier der Brauerei
Walkmühle , ferner naturreine Rheingauer Weine . — Gute bürgerliche Küche. — Speisen
zu mässigen Preisen . —Fremdenzimmer billigst . — Billard und kleines Sälchen vorhanden.

Um zahlreichen Besuch bittend , zeichnet " oo
Hochachtungsvoll!

Telefon 3572.

M Für den ICrieg!um»

Feld- Gamaschen
Regenhaut- Mäntel

Alle Art. Lederbekleidung
Wasserdichte

Unterziehwesien
Offiziers-Lederwesten

Papier-Unterwäsche
das Beste gegen Regen,

Wind und Kälte

Schlafsäcke, Wäsche¬
säcke, Brustbeutel

Woll-Hemden,Unterhosen
Reithosen, Socken

Ohrenschützer, Puls¬
wärmer, Leibbinden,

Kniewärmer
Kartentaschen

Halsbinden(feldgrau)
144,7

Sporthaus Schaefer
Webergasse II»

Marcus Serie L Co.
Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 28 u. 6518

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,

Kn- und Verkauf von Wertpapieren, Schecks
und Wechseln .. si/i

Neuerbautes grosses Stahlkammer -Gewölbe.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete Hat eine Werwcrtrmgsftelle

für alte Golv - , Silber - und sonstige Schmucksachen,
deren Erlös für die Zwecke des Roten Kreuzes oder andere
Unterstützungszwecke dienen soll, eingerichtet und bittet Hier¬
von im Interesse der guten Sache reichlich Gebrauch zu
machen.

Der Erlös und die Namen der Geber wird in den
Tagesblättern bekannt gemacht; der Verkauf erfolgt kostenlos;
auf Wunsch werden die Gegenstände auch abgeholt.

Georg Glücklich, Wiesbaden,
4605 beeid, und öffentlich angestellter Auktionator,
Telefon 6209. |0  Kriedrichstratze 10. 1993

Bekanntmachung.
Um eine mibbräuLliche Benutzung des Genfer Neutralitäts¬

abzeichens „des Roten Kreuzes im meisten Felde" zu Verbindern,
wird darauf binacwicsen. dast „das Rote Kreuz im weihen Felde"
und die Bezeichnung „Rotes Kreuz" auster von dem mili¬
tärischen Sanitätsdienst nur von solchen Vereinen und Gesell¬
schaften geführt werden darf , denen hierzu die ausdrückliche Er¬
laubnis der Herren Minister erteilt worden ist.

Diese Erlaubnis besitzen in Wiesbaden nur
1. der Vaterländische Fraucnvcrein,
2. der Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz und
3. die freiwillige Sanitätskolonne.

Jede mistbräucblickie Benutzung des „Roten Kreuzes", sei es
als Armbinde. Flagge an Fahrzeugen aller Art oder in sonstiger
Weise, wird auf Grund des Gesetzes zum Schutze des Genfer
Ncutralitätszeichens vom 22. März 1902 lR .-G.-Bl . S . 1251 mit
Geldstrafe bis zu 160 Jt  oder mit Haft bestraft werden. Arm¬
binden mit dem Roten Kreuz dürfen nur dann getragen werden,
wenn sie den Stemvcl des Kaiserlichen Kommissars für frei¬
willige Krankenvflege in Berlin oder des Vaterländischen
Frauenvereins Wiesbaden oder öes Wiesbadener Vereins vom
Roten Kreuz führen und von diesen Vereinen den Trägern über¬
geben sind. Ansterdem dürfen die Mitglieder der Sanitäts¬
kolonne eine solche Armbinde tragen . Die Polizeibeamten sind
angewiesen, gegen jede unberechtigte Verwendung öes Roten
Kreuzes einzusibreiten und alle Uebertretungen anzuzeiaen.

Wiesbaden, den 28. August 1914. 152/2
577_ Der Polizei-Präsident : von Scheint.

4067 Deutscher

hervorragend in Güte und Wohlgeschmack.
Niederlagen durch Plakate kenntlich!

Vertreter für den Engros -Verkauf : Ernst Schade , Biebrich a . Rh . Tel . 354.

©uc&e ent gut erbalt . Kinder-
Klapp-Wagen zu kaufen. Näh.
Filiale Mauritiusstr . 12. f2477
.Ein leichtes Fcberrollchen für

e-ncnEiel zu kauf. gesucht. Näb.
Kleiststratze2, Laden. f. 2475

Empfehle
Gesalz. Haspel . . Pfd . 55 Pf.
Stets frisches Hackfleisch

Pfd. 70 Pf.
Speckz.Ausl.,o.Schwarteffd.75 Pf.Pfö.80Ps.

Metzgerei Hirsch,
01  SchwalbacherSlr.61. 4610

Wilhelm üofmssran

Viel

Bekanntmachung.
wird darüber geklagt, daß die Preise für Lebens

mittel auch im Großhandel unangemessen erhöht worden sewn>.
Solche Preistreibereien waren schon verwerflich, als ffe

der ersten Bestürzung über die unvermeidlichen Verkehrsbescyr
kungen erfolgten, sie nötigen zu scharfen Gegenmaßregeln, l>l .
sie jetzt angesichts der Verkehrserleichterungen und des Swn
der Ernte fortgesetzt werden.

Um den Kleinhandel und die Verbraucher vor Ueberteueru
zu schützen, werden, da wo es nötig sein sollte, Höchstpreis i
den Großhandel festgesetzt werden. Nach oem Gesetze ' ann
dann die Behörde die Vorräte übernehmen und zu den T« «.
setzten Höchstpreisen auf Rechnung und Kosten des Besiv
verkaufen, wenn dieser sich weigert, zu den Höchstpreisen
verkaufen. .

Bei der Festsetzung von Höchstpreisen wird die norus»
Marktlage maßgebend sein und auf vorangegangene Precstre
reien keine Rücksicht genommen werden.

Berlin , den 21. August 1914.
152/5 Der Minister für Handel und Gewerbe^

Bekanntmachung.
Allen in Wiesbaden in

wundeten und kranken Angehörigen
Privatpflege untergebrachten
wrigen der Deutschen Armee “cgcn oer jueuimieu

Marine wird ebenso wie den in den Reserve- und Hilfslazareo <
untergebrachten Kranken und Verwundeten verboten, ohne o ,
drückliche schriftliche Erlaubnis des

IvLiwl L/vLUUlLllf < /»itf
. „ zuständigen Arztes, sichg,

der Straße aufzuhalten. Von 7 Uhr abends ab hat jeder
wundete und Kranke in seinem Quartier zu sein, wenn der
ständige Arzt nichts anderes bestimmt. __ ,

Sämtliche hier in Privatpflege besindlichen Angehörlg^
der Deutschen Armee und Marine haben sich, soweit es >wn o
selben noch nicht geschehen ist, schriftlich unter Angabe ihrer -w ,
nung . des Truppenteils , bei dem sie zuletzt gestanden haben,
des Tages ihrer Ankunft hier beim Garnison ° Kommando r
melden oder durch ihre Onartierwirte melden zu lassen-
betreffenden Quartierwirte werden ersucht, die Verwundeten **
Kranken von dieser Maßregel in Kenntnis zu setzen.

Wiesbaden , den 30. August 1914.
Der Garnisonältestc»

gez. Walter,
4607 Oberstleutnant a- D-

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmiti^
nnd Hansvedarfsartikcl irr Wiesbaden

am 29. August 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug. u

» » ■-•ft
Futtermittel bei Händlern.

Preis
niedr-.höKst.

Hafer . . . .  100 Kg.26.00 26.90
Heu . . . . . 100 Kg. 8.0010 .00
Neues Heu (Juni,

Juli , August) Ivü Kg. 8.00 8.00
Nichtstroh . . . lüg Kg. 0.60 7.00
Krummstroh . . UM) Kg. 6.00 6.00

Butter , Eier , Käse « . Milch.
Ehbuttcr.Süßrahmb. l Kg. 2.80
Etzbutter, Landb. . 1 Kg. 2.60
Kochbutter . . . I Kg. 2 50
Trinkcicr . . . .  1 St . o'.12
Frische Eier . . ISt . 0.09
Kleins Eier . . .  1 St . 0.08
Handkclse» , , , iSt . 0.06
Fabrikküse . . . 1 St . 0.05
Vollmilch . . . » 1 Ltr. 0.24

Kartoffeln and Zwiebeln
Neue Kartoffeln 100 Kg. 8.00 9.00
Neue Kartoffeln . 1 Kg. 0.08
Maltakartoffcln . 1 Kg. 012
Zwiebeln , . . . I Kg. 0.80

. Gemüse.

3.00
2.80
2.80
0.12
0.10
0.08
0.08
0.06
0.24

0.10
0.12
0.80

Weintrauben, ausl . 1 Kg. 1.60
Johannisbeeren IKg: OM 0-s

IKg . 0.50
IKg . 0.50 Gh
i St . O.Oo
1 St . 0.08 0 -'*
IKg . 0.40 u-K
1 Kg. 1.80 *•

0.15
0.20
0.10
0.20
0.05
0.16
0.20
0.20
0.05
0.15

IKg . 0.20 . 0-80

Weißkraut » . . 1 St . 010
Rotkraut » , , . 1 St , 010
Wirsing . . . . 1 St . 0 05
Rbmischkohl . . IKg . 014
Kl. gelbe Rüben 1 Gbü. 0.04
Gelbe Rüben . , IKg . 014
Rote Rüben . . i Kg. 0.15
Weiße Rüben . . i Kg. 016
Kohlrabi . . . .  i St . 0 08
Erdkohlrabt . . . 1 St . 0.10
Spinat . . . . .
Blumenkohl . .
Gr. dicke Bohnen
Gr. Stangcnbohn.
Gr. Buschbohnen.
Grüne Erbse» ohne

Schale . . . .
Gr. Erbsen m. Sch. 1 Kg. 0 80
Sellerie , » » . iSt . 0B8
Kopfsalat » . . . l et . 0.05
Endiviensalat . . l St . 0 08
Feldgurkcn (Salat u.

Etnmachgurken) . (.Tt . 010
reibgurk.sSalatg.1 1 St . 0.15

Einmachgurkcn . IM St . 0 80
Kürbis . . . . 1 Kg. 016
Tomaten . , . . iKg . 0.20
Radieschen , , »I Gbd. 0.04
Rettich, , ä , , 1 St . 0.08

Obst.

I St . 0.15
1 Kg. 0.20
1 Kg. 0.24
1 Kg. 0.20

IKg . 0.24

0.40
0.30
0.30
0.36

0.24
0.40
0.15
0.06
0.12
0.12
0.15
0.80
0.20
0.30
0.04
0.10

Eßäpfel
Kochüpfcl. . »
Eßbtrnen » » ,
Kochbtrnen , ,
Zwetschen . .
Pflaumen , ,
Saure Kirschen
Mirabellen . ,
Reincklauden .
Psirstsche . .
Aprikosen . ,
Weintrauben ,

0.50
0.24
0.60
0.80
0.80

1 Kg. 0.30
IKg . 0.10
IKg . 0.12
1 Kg. 0.10
1 Kg. 0.16
IKg . 0.10 0.20
IKg 0-50 0.50
IKg . 0.16 0.30
1 Kg. 0.16 0.30
IKg . 0.20 0.60
IKg . 0.24 0.40
IKg, 2.00 2.00

Himbeeren
Brombeeren .
Zitronen . » »
Apfelsinen . ,
Melonen » »
Ananas > . .

Fische . .
(Seine Zufuhr , daher Preis*

gäbe unmöglichl-

Gcstügel nnd Wild >^ ^
Gans . . . . . 1 Kg. 1.80 jtf)
Enten, junge . » 1 Et . 3.80 ^0
Hahn . . . . . 1 ®t . 1.70 1-gQ
Huhn . . , . , iSt . 2.80 --go
Taube . . . . . 1 et . 0.80 »-qo
Wildragout . . . 1 Kg. 1.00

Mcifchwarcir . ,
Die übr. Flcischpr. wer». s n,cht.
im Monat notiert und verbsse« ^
SchinkenI.Ausschn. 1 Kg- 4.0" t '(jö
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 2.00 Kgg
Solpcrsleisch . , 1 Kg. 1.80
Niercnfclt . . . IKg . 1.00 Wfl
Schwartenmagcn . 1 Kg. 1.80 'qQ
Bratwurst . . » 1 Kg. 1.80 ’ljfl
Flcischwurst . . . 1 Kg. 1.60 faß
Lcbcrwurft . . . - n aa
Lebcrwurst, bessere

u. HauSmacher.
Blutwurst, frisch .
Blutw. sHausm.)
Rofffleisch . . .

Mestl inl Großhandel-
Weizenmehl Nr. 0 100 Kg.38.0“ foßO
RvggcnmchlNr.o 100 flß.32.0u

Brok . . .q 0.88
Schwarzbrot » . 1 Laib 0.4g gßo
Weißbrot . . . 1 Laib 0M  o .ßö
Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.V»

Kolonialwaren « gW
Erbsenz.K.,ungcsch. IKg - 0-̂ g.hO
Spcifcbohuen . .
Linsen . . . . .
Fadcnnudeln . .
Weizengrieß . . .
Gerftengraupen »
Hirse . . . . .
Reis . . . . .
Hafergrütze . » «
Haferflockcn

tKg. 0 9̂6

1Kg. 1.6"
IKg. 1.0" g'flO
IKg. 1.60 ggOIKg. 0.80

1 Kg- • 0.02
1 Ka- 0.80 ^ flö
1 Kg. 0.80
IKg- 0.^61 Kg. 0.60 fl 4g
1 Kg- 0.48 Qfii
IKg - 0.60 ft
1 Kg- 0.60 ßß4
1 ? fl- ?;| o l | öGemischtes Backobst1 Kg- 1-tzXZ.R

Kaffee, gevr. . . 1 Kg- J-L E
Zucker, harter . . 1 Ka>0-̂ h 0,
Spetscsalz . . .
Schweineschm. ausl . - -- g(

. u.- „SO
IKg - 0-2»
IKg. i -‘u

Heiz- « . BelcuchlmrO^
Steink. sHauSbr.s eüKg- 1-Zll 1Ä
Braunkohlcnbrik. 80 Kĝ j -gn 1.«
Braunkohlenbrik. 100 St . 1-gg Q.*0
Petroleum , , , , IM


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

